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r~ V <-"-i"unuvjetipuiillcs oft VorauS- I^ung des Berfugungsrechts des Anbieters als zulässig

«Mutti« ücv ^uiiuiuniyt: |uu 
rn.a Afi 6H^I0U£n.Qltflid)e Einwirkung aus die Presse 
ausschl^tzl ch au, landwirthjchaltliche Fragen beschrän- 
sind Cfc Sorbe tu:-gert M „alten Conservativen" 

“ n”1?* charakteristisch. Wollte der 
würde er landwirihe ihnen Rechnung tragen, so 
übetbeta™n politischen Charakter 
vativer solch.« V V r 11 e r e n- Daß ein Genfer- 
den Gegensatz x"ftstellt, ist kennzeichnend für 
Agrariern entwickelt hA zwischen Conservativen und

Börsenkrieg «ndGetreidepreise.
In der ganzen Entwicklung des Kampies um die 

Getreldidorse ist nichts so merkwürdig als der deftige 
Zorn der Agrarier darüber, daß die Berliner Getreide­
händler nicht In die Börse zurückkchren und sich der 
ihnen auwkiroy'rten Börsenordnung mit der darin 
Ä Delegirung von Mt'gliedern der Sanb- 

t8lamm“ tn den Börsenvorstand nicht einfach 
rnh^hV C-nh to0P,en‘ ®ie Agrarier müßten hoch ge- 
Ä &aCtU;“ ?ie größte Befriebigung empfinden; 
denn es wird damit ja erfüllt, was sie seit Jahren 
h-6 H^uptmittel zur gesünderen Preisgestaltung 
hL?'« ara®n!^^a!il^in Producte angepriesen 

b e Eeireibebörse, die nach ihrer Behauptung 
Ä ? »fnr-eS p'leisbrückenben Einfluß ausübt, bat in- 

solge des Streiks b:r Börsenmitglieder die Thäiigeeit 
eingestellt, ihren bisherigen Besuchern liegt gar nichts 
du?an, dorthin zurückzukehren — und nun'sind es 
umgekehrt die Agrarier, b.e Zeter und Mordio dar- 

er reitn, daß ks keine Productendölse mehr geben 
soll, welche die Gelreidepreije b4cttrtM, um in dcm 
ograrifch.n Jargon zu sprechen.

Das ist doch gewiß b'riefelte Welt. Die Umked- 
rung bet Dinge tritt aber noch mehr hervor, wenn 
""s? strner sieht, wie dieselbe agrarische Presse, bie 

biJ. ti°r Kurzem jeglichen Terminhaubel als un 
' solides Spekulationsgeschä-t bezeichne! und aufs Bitterste 
f bekämpft hat, jetzt selbst schon über das B rbot des

Zum Unfall des Kaisers.
Ueber den Unfall, den der Kaiser erlitten hat, wird 

nunmehr folgende ausführliche Meldung verbreitet- 
Am Sonntag den 11- Juli, begab sich der Kaiser 
!UIiCt3 b.tm Gottesdienst, den er an Bord 
der bei Odde ankernden „Hohenzollern" abgehalten 
hatte und der um 11 Uhr beendet war, aus das 
Bruckendeck, wo er in dem dort befindlichen kleinen 
Salon einen Bortrag entgegenneymen wollte. Ehe sich 
hrm " b,en Salon begab, ging er noch nach 
dem Odde zugekehrten Hintertheile des Schiffs 
sich die Aussicht anzusehen. Während dieser' Reit 
mären einige Matrosen unter Aufsicht eines Unter 
Offiziers damit beschäftigt, die Rauchsegel nbzunchmen' 
um sie durch fltsche zu ers.tzen. Unter „Rauchfeael" 
werden große stucke Segellelnwand Verstanden meld.» 
um die Masten gelegt werden, um b e elh,„ x 
Rauch des Schornsteins zu schütz-n m„fm 
des obersten Stücks 8dntoanb nm m 
dieses zu rasch los und, statt daß es * i l"8 
langsam nkdergtführt werden konnte' tt l eTma^"’ 
beträchtlichen Höhe mit M °8 Q“8 bcr
Deck herab. Der von 81 Gewalt aus das 
das fallende S'ael P>?Cne J.ommenbe Wind trieb
bis an die immun - bfm Hlotertheil des SchiffesSMl“ (tat, S«- » "»

gerade dem Kaiier ichwtre Segel fiel mit dem Rande 
niti.i » , -Kaiser aus den nur durch eine leichte gleichzeMg^cklua Vthltüa;,b beschützten K?pi; 

ünaehrnrM» st k turACr am Rande des Segels 
ang brachter Strick, der zum Befestigen d-s Seaels 
Der '»> ^bUschenartig dem Kaiser in das linke Auge 
S? dem R?-rfabh lVtnä4)'t ,n kleinen Salon 
aus dem BtUckendeck, um in dem dort befindlichen 
Spiegel das verletzte Auge zu beirachten. Der Kaiser 
sich a^'8"8 A dnt'? ästigen Schmerz verspürte, begab 
sich h-erous in seine Kammer im Wohndeck und tteß 
Äbar7. s: Gnlcfle” Aus Anrathen des
bnrÄ6. b>?Qb J’* bonn bet Kaiser zu Bett um 
m2ckst"vorrnb Gefahr einer Nachblutung im Auge 
üBetlcbuL6 tn7h gen« Ueber Form und Verlauf der 
®wA<« L,L LmLVL,.L°'2L 

«taSS"ii?S“'9'’ ®'l“n6 "" ' Ä? 4u

feeute liegt folgende Meldung vor: 
befriedigend ^aie Ächti?38 ®*Pnben bfS Kaisers ist 
an ®o?b b'er Sn1n^ar 8.Ut". 10 Uhr wurde
für den bcrnnni^rff6 ^Q?etn e ” Trauergottesdienst 
Um ÖQlb e J Uhr SSUtftahnt t’-nÖat)nfe galten. 

Hauer'Sf UÄ8 ®Qtf£r ä8ilt)elm8 b°t sich 
Befinden des 8 $ ha P 6 ?on Oesterreich nach dem 
Antwort erhalten "ki^^ Kaiiers eikundigt und die 
sofort nachgesanrsi ? ®tpetoe werde Kaiser Wilhelm 
Meldung beige ftgt hafe11'h <nhDort war die 
andauernd zulriedenstellend sri ®lftnben dks Kaisers

Cons-rvati^d Agrarier
Das Tivolt Programm n7t n ! 

bativeu Partei keinen Segen gebracht. Dies g, conser- 
das unter der Führung des verflossenen „Steuiu"1™' 
Ritters Frhrn. v. Hammeistein aus Tivolt beschlossen 
wurde, bedeutet eine starke Conzession an die a n 11. 
semitische und die agrarische Strömung. 
^>nem Ahlwardt wurden damals auf der Tivolt- 
n "?8 jubelnde Ovationen gebracht, und Herr 

1er Führer des Bundes der Landwirthe, war 
die «eieierter Huldigungen. Wie rasch sich
KräÄ rbkctn! ?er von den Conservativen nach 
Bä.ern höchst''u»b /°'"rmitiSmu» sängt an, seinen 
Intifemlten ? qUtm ^lden. Vielfach sind die 
U"d haben ob" Wahlkreise etngedrungen
schuft die ßjnfp Rücksicht °us sonstige Jdeenverwandt- 
bekämps, iobfl f- hfi n" °8 3unkr unb Reaktionäre 
Ordern konnwn Di Parleigeschäfte damit 
Uudankbarke st & °8e r“bet bte antisemitische 
'°"sirda!tv „ ° flQnbtÖe Rubrik in der

Aehn il u " geworden, 
btm Bundk^E der conservativen Partei jetzt mit 
»<i‘v,"«°»dwi-.h-. E- 6,8L6i 

beututtg ie b u n g , die von großer Be-
^»silge Gest,^ conservative Partei und für die 
«Uft! ® ^^rer politischen Verhältnisse 
Westprieg^»ur be Reichstagsersatzwahl tn der 
geordneten betttet ’ Je ö?‘‘ hinein conservativen Ab- 
einen eigenen Ca-.didn^' babcn die Antisemiten 
zugleich zum Programm" ÄbM«t Hut sich 
bekannt und es ist )e^t b'8 Bundes der Landwtrlhe 
Unterstützung eines $beng bü6 ihm die
der Landw'rthe zu Theil m.r^'^^ser des Bundes 
sind entrüste! über die n„„. Die Conservativen 
candidatur und die Begünstig,,» witische Sonder- 
Setten der Agrarier. Der neue tu8, derselben von 
der Landwirthe, der jugendliche Aba^'^ be8 Bundes 
bai kürzlich In einer Versammlung l." . Ö Q h n ,
contl" Fehler bezeichnet, daß £leg für 
hat d!e"w°,s^"b^^ ? " 0)," 8 t habe" | yu*', ,tpi |ClU|i |LUün uoer oas V rbot des
den letzten^Niederlagen der Conservativen be\ - "wingeschäfts recht besorgt geworden ist. Die 
deren (£an"bihM C" « araU ^ruckgeführt, daß I ^Deutsche Tageszeitung" bezeichnet daher bereits die 
t a l e n ß h e,in/n allzu gouvernemen Lreisuotirungen für spätere ßiekrung unter Nennung 
1 en ^Hr alter hatten. Das Organ de« vereinbarten Lieferungszeilpunktts bei Voraus, 

o oe§ ß setzuna des Bersüauna8rk»f^t8 hp& 9rnht»f»vÄ

Bundes der Landwirthe, die „Deutsche Tageszeitung", 
hat mit keinem Wort die Aeußerung des Adg. Dr. 
Hahn zurückgewiesen, was darauf schließen läßt, daß 
in der That die Agrarier ihre Taktik gegen« 
überden Conservativen z u ändern 
gedenken. Die „Kreuzztg." gab ihrer Besorgniß nach 
dieser Richtung Ausdruck, woraus die „Deutsche Tages­
zeitung" im Orakelton antwortete: Der Bund der 
Landwirthe hat seine Taktik nicht geändert, noch ge­
denkt er sie zu ändern; und diese Taktik ist d e 
einzig mögliche, weil fie die einzig ver­
nünftige ist. Das kann nichts anderes bedeuten, 
als daß sich der Bund der Landwirihe freie Hand 
vorbehält und eb. einem agrarischen Antisemiten gegen­
über einem gouvernementalen Conservativen den Vor- 
zug zu geben gewillt ist. Mit der Frage einer Aende­
rung der Taktik steht auch vielleicht im Zusammenhang 
die Conserenz vom Wahlkreis- und Bezirksvorsitzenden 
des Bundes der Landwirthe für die Provinz Branden­
burg, die über die Ausstellung agrarischer Candidaturen 
in der Provinz Brandenburg verhandelt hat.

Zwischen Agrariern und Conservativen sind in der 
That erhebliche Gegensätze vorhanden. 
Die conservative Partei muß sich auf bkSonb = 
J ü t b e und die Verwaltungsbeamten 
stutzen, eine bauen-be Opposit on gegen die Regie­
log ist den Conservativen unmöglich, weil die 
Partei verloren ist, wenn bei den Wahlen 
, J , n "st l ich e Apparat gegen sie ge- 
teört wird. Dagegen ist die agrarische Bewegung 
bTe Vle Opposition gegen
eine rmnnfiV " ß' lst ihrer ganzen Natur nach 
önm?PP n^btl^9Un9 und schreckt vor scharfem
Kamp gegen die Regierung und die einzelnen Mi. 
msler nicht zurück. Dieser Zwiespalt ist wiederholt 
h^vorgetreten. Vor einiger Zeit wurde in der „Deut- 
!chen Tageszeitung" „von besonderer Seite" die be­
rühmt gewordene Klage geführt, .daß die Fraction den 
Einzelnen niederhalte, weil sie fürchte, daß ihr dieser 
über den Kopf wachse, sie in Verlegenheit bringen 
oder fie in ihrem Stillleben zu sehr stören könnte." 
Herr von Ploctz verkündete, daß man selbstständig sein 
und ein steifes Rückgrat zeigen müsie, daß man keine 
«andräthe und Verwaltungsbeamte wählen dürfe.

j Neuerdings ist eine Broschüre von einem 
.alten Conservativen" erschienen, der 
nüchterne Betrachtungen über das Wesen und Wirken 
des Bundes der Landwirihe anstellt. Er geht der 
Agitation der Bündlet kräftig zu Leibe und stellt 
eine Reihe von Resormvorschlägen. Er verlangt so­
gar, daß der Bund der Landwirihe sein Programm 
von den darin enthaltenen politischen 
Forderungen säubern und davon abstehen 

b- Richt-Landwirthe als Mitglieder auszunehmen. 
x »r J?tlwb ivll sich aus das Strengste enthalten, in 
das Getriebe der politischen Parteien 
t ugugretfen. Er soll sich an Wahlagitationen durch 
Uubetufung besonderer Versammlungen, durch Aus- 

t INllung besonderer Candidaten und durch VetMchtung 
bfL .datbew rber auf ein bestimmtes Formular 
"1 behelligen. Der Bund der Landwirthe soll

und vielleicht wünschenswerth. Das ist doch implicite 
eine Anerkennung der Nützlichkeit und Nothwendigkeit 
des Terminhandeis. die freilich durch die Erfahrungen 
der letzten Zeit schlagender erwiesen worden ist, als 
durch alle früheren theoretischen Auseinandersetzungen. 
Allein die Thatsache, daß dem Preisausschwung in 
Terminländern ein gleichzeitiger Rückgang am Berliner 
Markt ohne Termingeschäft seit dem Inkrafttreten des 
Börsengesetzes gegenübergestanden hat, genügt zum 
Beweise, daß der Terminhandel im eigensten Interesse 
rer Landwirthschaft liegt, und die agrarische Agitation 
gegen ihn keineswegs den Vortheil der Landwirthe 
wahrgenommen hat, sondern umgekehrt zu deren 
schwerstem Schaden ausgeschlagen ist. Das werden 
die Agrarier natürlich nicht offen zugestehen, aber 
Thatsachen beweisen, und ihre überzeugende Beweis­
kraft hat in diesem Fall auch bereits gewirkt.

Vergleicht man rümltch die Preisbewegung der 
zwei w cht-gsten festländischen Märkte Paris und 
Budapest mit derjenigen von Berlin seit Inkrafttreten 
des Bötsengesetzes, so «giebt sich Folgendes: Es notirte 
Paris für Weizen

am 4. Jan. März-April 22 60 Frcs.
„ 8. Juli loko 23 70 „

Steigerung 1,10 Frcs. = ca. 9 Mk 
für die Tonne, 

Pest für Weizen
am 4. Jan. März-April 8,45 G. 
„ 8. Juli loko J)25_„__

Steigerung 75 Kr. — 121 Mk. 
für die Tonne, 

Pest für Roggen
am 4. Jan. März-April 6,90 G. 
„ 8. Juli loco co^7 25 .

Steigerung 35 Kr. = 6 Mk. 
für die Tonne, 

- Berlin für Wetzen
am 4. Januar für Juli 181 Mk., 
j feiger Werth ungefähr 160 Mk.

Rückgang 21 Mk für die Tonne, 
Berlin für Roggen

am 4. Januar für Juli 131 i Mk., 
jetziger Werth ungefähr 120 Mk.

Rückgang 111 Mk. für die Tonne.

Während Weizen in PariS ungefähr 9 Mk., in 
Budapest ungefähr 13 Mk. für die Tonne gestiegen ist, 
beträgt der Rückgang inBerltn also ca. 
21 Mk., Roggen ist in Budapest 6 Mk. gestiegen 
und in Berlin 11,50 Mk. gefallen. In Frank­
reich und Ungarn, wo bet Terminmarkt besteht, haben 
demnach die Landwirthe für ihr Getreide während des 
verflossenen halben Jahres fortdauernd höhere Preise 
erzielt, während die deutsche Landwirthschaft durch die 
Zerstörung der wichtigsten Einrichtungen für den Ge­
treidehandel für ihre Erzeugnisse unausgesetzt weniger 
nehmen mußte. Diese Thatsache sollte, wenn auch 
nicht den Agrariern — was wohl zu viel verlangt 
wäre —, so doch denjenigen zu denken geben, die im 
Gefolge der Agrarier einbermarschiren.

Gegen das russische Schwein.
Nachrichten aus Kattowitz zufolge soll vom 1. Sep 

fernher d. I. ab die Etnjnhr russischer 
Schweine nach den oberschlestschen 
Jndustriebezirken „versuchsweise" völlig 
gesperrt werden. Wie diese Maßregel begründet 
werden wird, darauf darf man gespannt sein. Der 
landwirthschastliche Minister hat im Abgeordnetenhause 
Kugestehen müssen, daß die Gefahr der Einschleppung 
von Viehseuchen dadurch ausgeschlossen sei, daß das 
siit einem Jahre au' 1200 bis 1300 Schweine 
wöchentlich reduzirte Kontingent von der Grenze aus 
b'kekt nach den Oberschlesischen Schlachthäusern trans- 
vortirt ward. In der That sind gerade die an SRufe* 
lonb grenzenden Provinzen von der Seuche gar nicht 
ober in sehr geringem Umfange befallen. Am 30. 
Juni d. I. z. B. war in ganz Ostpreußen nur eine 
kinztge Gemeinde, und in dieser nur ein einziges Ge­
höft (Stallupönen) verseucht. Obgleich feit Jahres­
frist neue Grenzsperren nicht mehr verfügt sind, hat 
bie Verbreitung b-r Maul- und Klauenseuche in 
Deutschland erhebl-ch nachgelassen.

Nachdem bte Seuche seit Herbst 1896 eine weitere 
Verbreitung gesunden hatte, erreichte sie im Dezember 
ihren Höhepunkt. Es waren am 31. Dezember 
verseucht im Ganzen 3291 Gemeinden mit 14482 
Gehöften. In demselben Tempo, in dem die Seuche 
sich ausgebrettet hatte, erfolgte der Rückgang derselben. 
Berseucht waren am 28. Februar 1897 nur noch 
1296 Gemeinden mit 3558 Gehöften; am 31. März 
939 Gemeinden mit 2326 Gehöften; am 30. April 
621 Gemeinden mit 1624 Gehöften und am 30. Juni 
war die Zahl der verseuchten Gemeinden auf 410 mit 
1418 Gehöften zurückgegangen. Die vollständige 
Sperre der Grenze gegen russische Schweine könnte 
also mit der Ansteckungsgefahr nicht begründet werden. 
Aus welchen anderen Gründen die Agrarier die Sperre 
verlangen, ist nicht zweifelhaft; sie wünschen sich eben 
der russischen Concurrenz zu entledigen. Kann sich 
auf diesen Standpunkt auch die Regierung stellen?

Deutschland.
Berlin, 14. Juli.

— Mit dem Rücktritt des FürstenHohen- 
lohe vom Reichskanzlerposten scheint der Kaiser 
ernstlich zu rechnen. Nach der „Köln. Volksztg." soll 
der Ka-ser zu den nach Travemünde geladenen Ministern 
und Slaalesikretären gejagt haben, Fürst Hohen- 
lohe werde ihn wahrscheinlich im Herb st 
verlassen. Danach müßte man annehmen, daß der 
Reichskanzler bei seiner letzten Unterredung mit dem 
Kaiser in Kiel eine solche Andeutung gemacht habe.

— Der Spruch des Schiedsgerichts im 
lippeschen Erbfolge st reit ist der „Deutschen 
Jurfftenzeitung" zufolge darauf gegründet, daß in den 
deutschen gräflichen und neufürstlichen Häusern die 
Ehe eines männlichen Mitgliedes mit einer Dame von 
niederem Adel ebenbürtig ist und daß für das Haus 
Lippe kein abweichendes Herkommen, noch ein ab­
weichendes Hausgesetz besteht. Die Proklamation 
des neuen Regenten Ernst an das lippesche 
Volk macht einen sehr sympathischen Eindruck. Im 
Gegensatz zu Kundgebungen anderer Regenten, die vor 
einiger Zeit die Runde durch die gef ammte Po sie 
machten, ist darin nicht von „Unterthanen und 
D enern", sondern vom „geliebten lippeschen Volke" 
die Rede.

— Wird nun das preußische Drei- 
klassenwahlsystem abgeändert oder nicht? 
Die „Beil. Pol. Nachr.", die als Organ des Finanz­
ministers gellen, hatten für die nächste Landtagstagung 
eine Vorlage über die Reform des Wahlrechts ange- 
kündigt. Die als osficiös angesehene „Nordd. Allg. 
Ztg." erklärte dem gegenüber daß an maßgebender 
Stelle hiervon nichts bekannt sei. Hieraus erwidern 
die „Berl. Pol Nachr.": „Es scheint übersehen 
worden zu sein, daß die Siaatsregierung sich aus­
drücklich verpflichtet hat, die Wirkungen der 
Steuerreform auf das Wahlrecht tu Staat und Ge­
meinde zu untersuchen und aus den Ergebniffen dieser 
Untersuchung gegebenenfalls die entsprechenden gesetz­
geberischen Conscquenzen zu ziehen. Der „Nordd. 
Allg. Ztg." mag diese Thatsache unbekannt sein; wir 
aber wissen ganz pevau, daß man sich an maßgebender 
Stelle dieser Pflicht voll bewußt 
und ihr zu genügen entschlossen ist." 
Daß sich die Regierung verpflichtet hat, die Wirkung 
der Sieuerreform zu prüfen und das Wahlrecht abzu- 
ändern, ist richiig, allein ob die Verpflichtung in der 
nächsten Session auch eingelöst werden wird, ist eine 
andere Frage. Die „Nordd. Allg. Ztg." erwidert in 
ihrer neuesten Nummer denn auch den „B. P. N."> 
daß ein Termin für die Erfüllung der gemachten Zu­
sage nicht gestellt ist und man eS n'cht für angezetgt 
erachtet, unmittelbar von den im nächsten Jahre noth­
wendig werdenden allgemeinen Neuwahlen zum Ab­
geordnetenhause eine Aenderung der Wahlrech'S- 
bestimmungen eintreten zu lassen.

— Zum V e r e i n s g e s e tz e ist von dem Vor­
stände Dir nationalliberalen Gruppe Ruhrort, 
welcher zugleich Vorort für die nationalliberale Partei­
organisation des Reichstagswahlkreisis Mühlheim- 
Ruhrort ist. eine Resolution gefaßt worden, in welcher 
betont wird, daß die Versuche, bte Kraft der National­
liberalen bei der Abstimmung über das Vereinsgesetz 
zu schwächen ober zu spalten, gegenüber den binden­
den Erklärungen des Fraktionsredners im Abgeordneten­
hause daS Ansehen der Partei schwächen und die 
Achtung vor der politischen Klarheit 
und der Würde der nationalliberalen 
Abgeordneten herabdrücken. — Das ist 
auch unsere Ansicht.

— Die agrarische Presse weist mit Ent­
rüstung die Behauptung zurück, daß sie maßlose An­
griffe gegen die Vertreter des Getreide- und Pro- 
ductenhandels gerichtet habe. Es wäre ein Leichtes, 
den Beweis durch Citate aus den eigenen Spalten 
der „Kreuz Ztg." zu führen, indessen _ ist das über­
flüssig, nachdem diese agrarischen Redeblüthen sogar in 
einer amtlichen Publikation der Landwirthschaftskammer 
für Pommern Platz gefunden haben. In dem Jahres- 
berichi der Landwirchschaftskammer für 1896 ist näm­
lich zu lesen: „Sache der Landwirthschaft ist es, 
durch eigene genoffenschastliche Organisationen sich von 
dem alles überwuchernden und a u s - 
saugenden Zwischenhandel zu befreien. 
Dem Handel muß erst wieder seine ursprüngliche und 
naturgemäße Stellung des dienenden Vermittlers lür 
den Austausch der Güter zugewiesen werden. Ein 
Handel, der nur um seiner selbst willen, ohne Rück­
sicht auf den Bedarf arbeitet, wird zu einem a u s « 
saugenden Schmarotzer, der, daS eigene 
Land mit einem Uebermaß ausländischer Producte 
überschwemmend, die heimischen Prodnc- 
t i o n s st ä n d e r u i n i r t , ist ein natio­
nales Uebel und muß ebenso beseitigt werden 
wie die Gesetze, welche ihm diese Thätigkeit ermög­
lichen." Und Beauftragten dieser Lanbwirlhschafls- 
kawmer, ja vielleicht dem Verfasser solcher Ttraden 
sollte die Kaufmannschaft Sitz und Stimme in den 
Vorständen der Productenbörjen einräumen?

— An der Stettiner Börse lag gestern 
-olgepdes Schreiben des O b e rp r ä j i d e n te n der 
Provinz Pommern an die Vorsteher die Kausmann- 
schaO vom 6 b. M. aus: „Der Buadescath hat be­
schlossen, dem Anträge Preußens, gemäß § 35 Abs.
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allgemeine Arbeitseinstellung auf sämmtlichen schwedl- 
scheu Schiffen vom 26 d Mts. ab. Die Seeleute 
verlangen einen Minimallohn von 60 Kronen per 
Monat, den Zehnstunden-Arbeiiktag und besondere 
Bezahlung von Ueberstunden.

Niederlande.
— Mit der Bildung eines holländi­

schen M i n i st e r i u m s ist von der Königin-, 
Regentin Kammerpräsident Gleichmann beauitragt» 
worden.

Heer und Marine.
— Zur Erleichterung der Jnsanterie- 

Ausrüstung kommt bei der Jnjanierie und den 
Jägern die Hintere große Patronentasche in Wegsoll; 
dagegen werden in den beiden unteren Ecken deS 
Tornisters 30 Patronen untergebracht, die schnell und 
leicht herauszunehmen sind; in jeder der beiden vordern 
Paironenta'chen befinden sich 40 Patronen, so daß der 
Mann 140 Patronen mit sich führt; der Tornister- 
bentel hängt nicht mehr lose im Tornister, sondern ist 
festgemacht. In Folge deS Fortfalls der Hinteren 
Patronentasche ist der Mann weniger am Feuern im 
Liegen gehindert.

— Der für drn 31. d. Mts. aus der kaiserlichen 
Werft zu Wtlhelmshaven festgesetzte Stapellauf dcS 
erstklassigen Panzerschiffes .ErsatzFriedrich der 
Große", dem der Kaiser beiwohnen wird, soll direkt 
im An Schluß an die Beendigung der diesjährigen 
Nordlandreise des Herrschers statifiaden. Der 11 
Tausend - Tons - Panzer wurde erst im Lau e deS 
Monats Ok ober v. I auf Stapel gelegt.

— In Ulm wurde dem „Deutschen Bolksdl." 
zufolge tn der Feldartillerie Caserne ein Ulmer Bürger- 
sohn mit einem Franzosen verhaftet, die sich der 
Spionage schuldig gemacht haben sollen.

— Bei dem Manöver des 5. französischen 
Hnsarenregiments au> der Hochebene von MaizLville 
bei Nancy wurde während einer Attacke ein Reiter 
ge.öotet, uns Reiter wurden verwundet.

daS rechte Auge so beschädigt, daß im Berlaufl der 
ärztlichen Behandlung das Augenlicht erlosch. 
Antrag an den KreisauSschuß zu R um Bewilligung 
der Unfallrente wurde mit dem Hinweise abgelchnt, 
daß der aui der Jagd erlittene Unfall, als zum land« 
wirthschaitlichen Betriebe nicht gehörig, abzuweisen sei. 
Der Verletzte ging weiter an daS Schiedsgericht und 
begründete seine Berufung damit, daß der Unfall bei 
der Jagd sehr wohl alS in landwirthschasilichem Be­
triebe geschehen zu betrachten sei, weil daS Jrgdgeld 
ein Ertrag des BodenS und die Ausübung der Jagd 
die Ausnutzung der Bodenernte sei. DaS Sch'eds- 
gericht trai dieser Ansicht bei und erhält der Mann 
nunmehr eine Unfallrente.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— In politischen Kreisen gilt dte Stellung 
des Ministeriums B a d e n i infolge der Kunvgebu! g 
des verfassungstreuen Großgrundbesitzes stark e r • 
schüttert; man hält nicht mehr an der Aus 
fasiung fest, daß die Entwirrung der inneren Lage 
nur durch Baden! selbst erfolgen könne. Man spricht 
vielmehr von einet nahe bevorstehenden Beru'ung 
eines Beamtenministeriums, an besten Sp tze der 
Statthalter von Tirol. Grai M rv ldt, der politisch 
neutral, bei den Clericalen jedoch beliebt ist, treten 
solle.

Serbien
— Die neugewählie Skupjchtina begab sich 

Montag Vormittagiuvvrxorsin den königlichen Palast, um 
sich in Anwesenheil des ganzen Ministeriums dem König 
vorzustellen. Aus die Begrüßungsansprache deS 
Präsidenten Pasitsch erwiderte der König: Er habe 
die Skupschtina zu einer außerordentlichen Tagung ein- 
berufen, damit sie die Ausgaben, welche die Regierung 
wegen der Ereignlste ant der Balkanhalbiusel zu machen 
gezwungen gewesen sei, genehm g . Er bleibe jedoch 
bei dem Versprechen, das er am 21. Mai gegeben 
habe, nämlich im Einvernehmen mit der Regierung, die 
er namentlich zu diesem Zweck berufen habe und welche 
sein vollstes Vertrauen genieße, die konstitutionell n 
Verhältnisse zu regeln.

Türkei
— In Constantinopel verlautet, daß in sämmtlichen 

Antworten der Souveräne der Groß­
mächte dem Sultan ernstlich angeraihen wird, in 
der Gcenzfrage nachzugeben. Die Antwort des d>ut- 
schen Kaisers habe besagt, die deutsche R gierung 
werde die Forderung des Sultans nochmals erwägen. 
Die deutsche R-g'eruvg habe sodann du-ch den Bot­
schafter in Co> stantinopel, Frhrn. Sauima v. 6. 
Jeltsch, dieselben ernsten Vorstellungen, ih der Grenz 
frage nachzugeben machen lasten. Der Kaiser von 
Rußland soll in seiner Antwort mit Repressa­
lien in Klei n-Asien gedroht haben, wenn 
Thestalien nicht geräumt werde. Der Sultan hätte 
geantwortet, er werde suchen, die Fürsprache des 
Kaisers von Rußland zu berücksichtigen; er lehne aber 
die Verantwortung iür die Folgen des Eindruckes ab, 
den die gänzliche Preisgabe Thessaliens aus das Volk 
und das Heer machen werde. — Es ist noch nicht 
bekannt, welche Entscheidung der gestrige außerordent­
liche Miaisterraiü getroffen hat. Die Opposition des 
HoseS und der Min stet scheint iortzudouern. E ne 
Erregung der Bolksmassen läßt sich nicht ieststeüen; 
nur Offiziere, Beamte und Geistl chkeil sprechen gegen 
die Preisgabe Thestaliens. Man nimmt an, daß 
die Bewegung künstlich genährt wird.

Aste»
— Aus Furcht vor einem Handstreich Japans 

gegen Hawaii treffen die Amerikaner militärische 
Volbeugungsmaßregeln. Das Panzerich ff „Oregon* 
ist nach Hawaii geiandt worden. Der amerikanische 
Admiral sei angewiesen, Truppen zu landen und die 
amerikanische Flagge zu b fi n, falls Japan versuche 
den Insulanern Zwang anzuthun, od.r feindsel'ge 
Maßreg-ln ergreife.

— Der General-Gouv riteur voa Fanzöstlch 
J- do China Roust.au ist aus Kambodscha nach S a i- 
g o n zurückgekehrt. Derselbe hat dort dte Einführung 
wichtiger Reformen durchgesetzt. Die Franzosen werden 
nunmehr den französischen Gerichten unterstehen, das 
Privateigenthum wird anerkannt, die freien Königlichen 
Besitzungen können veräußert werden; die Königlichen 
Entschließungen bedürfen der Genehmigung deS Gouver­
neurs. Die Sklaverei wird aufgehoben.

Amerika.
— Die cubanischen Aufständischen haben 

nach Berichten amerikanischer Blätter In der Provinz 
Havannah aus der Flucht vor den spanischen Truppen 
eine Dyaamitbombe zum Explodiren gebrach!; 43 Sol­
daten seien dabei getödlet 60 verwundet Word,n. 
Wahrscheinlich geschah dies aber nicht auf der Flucht, 
sondern Im Angriff gegen die Spanier.
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Italien.
— Der italienische Erntestreik scheint beendet zu i

sein. I- -- 3 .... - ;; ;  
ziösen Telegramm die Rahe wiederhergestellt. j Krlegshafin Von Spezzia enischeidende Versuche äuge

Frankreich. I stell'. Man tel-grophirie von Schiff zu Schiff, dann
— Das Nationalfest ist gestern in üblicher i vorn Gebäude des Krirgshaftukommandos nach einer

SBciie gefeiert worden. Der Truppenrevue in Long-z Insel. Beide Versuche gelangen vortre,stich Die 
champs wohnte Präsident Faure bei. ! Insel liegt 7 Kilometer in der Lustlinle vom Kommando

England. ' grbäude entfernt. Marcoui reist demnächst nach
— Das Unterhaus nahm die zweite Lesung der England, um zwischen Dover und Calais im Auitrage

Marinebautenbill ohne Abstimmung an. her englischen Kriegsmarine neue Versuche anzustellen.

1 Ziffer 1 des BörsengesetzeS zu genehmigen, daß an 
der Börse in Stettin die amtliche Feststellung 
der Börsenpreise ohne Mitwirkung von 
KurSmaklern erfolge, und daß außer den 
im § 29 Abs. 2 des BörsengesetzeS vom 
22. Juni 1896 bezeichneten Personen, die an 
dem Handelszweige, worin eine Preisfeststellung 
erfolgen soll, betheiligien Kaufleute und Geschäfts­
vermittler zur Preisfeststellung zugelaffen werden, die 
Zustimmung zu ertheilen. Der Herr Minister für 
Handel und Gewerbe hat zugleich daraus hingewiesen. 
Saß die vom Bundesrath ertheilte Genehmigung zu 
einer von den Vorschriften im § 29 Abs. 2 und 80 
des Börsengesetzes vom 22 Juni v. I. abweichenden 
nmtüden Feststellung des Börsenpreises erst nach 
entsprechender Aenderung der Börsen­
ordnung in Wirksamkeit treten sann.*

— Wie o'fizikll mitg» theilt wird, hat der HandelS- 
minister an das Äeltesten - Collegium ei» Schreiben 
gerichtet, in dem er daffelbe ersucht, Sachverständige 
zu ernennen, Die gehört werden sollen, wie die 
Nvtirung von Getreide am zweckmäßigsten 
n.'regelt werden könnte, um dem Wunsche nach 
Spec al sirung der Notirungen möglichst zu entsprechen, 
ohne die Notirung selbst zu veriangsamen und über­
mäßig zu erschweren.

— Staaissecretär Frbr. v. Marschall ist am 
Dienstag in das Berner Oberland abgereist.

— Ja Elmshorn ziehtdiePrügelasfäre 
zwischen dem Bürgermeister Thomseu und dem AmtS 
richier v. Köllec weitere Kreise Im Eimshorner 
Bücgerverein wurde kürzlich über das Verhalten deS 
Bürgermeisters Tbornsen verhandelt und verschiedene 
Klagen und Beschwerden über den Bürgermeister vor­
gebracht. Die Handlungsweise des Bürgermeisters 
gegen den Amtsrichter wurde gleichfalls scharf kritlsirt 
und die Frage aufgeworfen, ob Herr Thomsen noch 
langer würdig sei, daS Oberhaupt von ElmShorn zu 
Sein. Ei- stimmig kam in geheimer Abstimmung eine 
Reiolution zur Annahme, In der gefordert wird, daß 
die städtischen Kollegien zu dem Fall v. Köller — 
Thomsen Stellung nehmen und die Frage entscheiden, 
ob der Bürgermeister Thomseu noch ferner an der 
SpHe deS Gemeinwesens verbleiben könne.

— Als deutscheKohlen- undFlotten- 
Ration ist dem Vernehmen der „Hamburger Nach­
richten* zu Folge die Sam sah Bai bei Futschau in 
den süd chinesischen Gewässern ins Auge ge.aß'. Die 
Wahl dieses Punktes wäre, wie der Meldung hinzu­
gefügt wird, eine sehr glückliche, da die chinesische 
Küste hier eine durch e*ne vorliegende Landzunge 
völlig geschützte geräumige Bucht von ca. 60 Kilometer 
Länge, 8—30 Kilometer Breite mit gutem A, k rgrund 
bildet und ihr einziger Zugang durch Beiestigung der 
südlichsten der in ihr gelegenen vier Inseln leicht 
völlig abzusperren ist. Unweit der Bucht liegen die 
chinesischen S ädte Funing im Norden und Ring he 
im Süden. Die Sam sah Bai liegt etwa 12 deutsche 
Meilen nördlich von Futschau und ca. 102—7 Meilen 
von Hongkong und Macao entfernt.

— Ueber die Ergebnisse der Togo 
c o n f e r e n z theilt der Pariser „Eclair" mit, daß 
durch das getroffene Abkommen Deutschland San- 
faanc Manau und einige andere Punkte in dem 
streitigen Gebiet erhalten habe, Frankreich sei die 
Suzeräniiat über Gurma zuerkannt worden. Die 
Veröffentlichung des Abkommens soll nahe bevor- 
stehen. Von der deutschen Regierung erwartet Man 
in Paris keinen Einspruch gegen die getroffenen Ver­
einbarungen, da sich der Kaiser, bevor er seine Nord- 
landsreise antrot, einen eingehenden Bericht über die 
Unterhandlungen vorlegen ließ und begutachtete.

— Am Fieber gestorben sind In 
D e u t s ch - O st a s r i k a der Leiter der Plantage 
Lcwa, Carl Denklau und der Assistent Carl Schöner!.

Hannover- 14. Juli. Bei der heutigen Ersatz­
wahl in L l n d e n für den verstorbenen natlonaUfbetahn 
Abg. Bartmer wurde der Kandidat der Nationalliberalen 
und des Bundes der Landwirthe, Rittergutspächter 
M e I n e ck e, mit 140 von 143 abgegebenen Stimmen 
zum Mitglied des Hauses der Abgeordneten gewählt.

Lokale Nachrichten.
Elbtng, 15. Juli 1897.

Muthmatzliche Witterung für Freilag, den 
16. Juli: Vielfach heiter, warm» Sir chweise Gc- 
wiiterreg-nr

Bescheid. Aus die von einem Gotha-r Comitee 
aageregie PUition, betr-ff-nd das D u e l i w e f e n 
Uub die Militärgerichtsbarkeit, w -ch 
auch her z-hlreiche Uniekschrl:tcu {an6, ist b<ua 
ioißmijtr Bescheid an die Redaction dieser Zeitung 
Angegangen

„Reichstag. Berlin NW„ den 25. Juni 1897. 
Die anl-egende Petilio - wird mit dem ergebensten 
Bemerken zurückgesandt, daß dieselbe in Fblgk des 
heute eingetretenen Schluffes des Reichstages nicht 
zur Berathung und Beschlußsasiung gelangen konnte. 
Der Dinclvr. Knack."
Grnndbnchsacheu während der GerichtS- 

serien betreffend. Im hiesiger. Gerichtsgebäude be 
findet sich seit gestern ein Aushrng mit folgendem 
Inhalt: „Während der Gertchis enen vom 16. Juli 
bis 15. September er. werden Acte bet freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, soweit du selben Grundbuch­
sachen betreffen, nur Mit! woch und 
Sonnabend Vorw. von 10 bis 12 Uhr ent­
gegengenommen." Wir bringen d efe V riügung den 
geehrten Lesern, insbesondere den ländlichen, hierdurch 
zur gefälligen Kenntn'ß, um denselben unnütze Wege 
zu ersparen.

Ein wüthender Bulle rchi-te heute M itag in 
der Neustädiifchrn G.ü. strnße (,--1 “
Das vom Besitzer Siemenschneidcr in Ober! rbswalde 
verkuu te Thier sollte, wie ro-t hören, durch 2 Livte 
zum Schlachthoi iransporilrl werden. In der Baho- 
hojstraße r-ß sich der Bull von den Tre b rn loS 
u-rd ranme bis zur N uflädt. G,ü»straße unter bit 
zum Beschlagen der Pferde dienende sogenannte Brücke 
des Herrn Schmied.m isterS W nsk. Einer der 
Treiber, Namens Wilhelm Vorcheri, der sich des 
Ausreißers wieder bemächiigen wollte, wurde von 
demselben auf die Hörner genommen und im Bogen 
tn die Schmledewerkstait auf dort liegende Eifei stücke 
geschleudert, so daß er sich erheblich vcrletzie
und zu einem Arzt geschafft werden mußte.
Der Bulle wüthete in der Brücke noch längere Zeit 
und richtete namentlich am Mauerwerk cch blichen 
Schaden an, H cs den Gesellin des Herrn Wenski 
gelang, durch Seile, die durch bat zu diesem Zweck 
durchgeschlagene Brückendach herabgelaffcn wu-de , 
den Bullen hochzuziehen und ihm schii-.ß.ch F-ff In 
auzulegen. Da der Bulle beim Transport »ich! vor­
schriftsmäßig geblendet war so dür'le sein Besitzer bezw. 
die Treiber Noch einer Stra c verfallen.

Der hiefige erste Fettviehmarkt war 
Händlern recht gut besucht. Leider war nur 
geringer Auftrieb von Vieh zu verzeichnen, 
wurden sehr bohe Preise eizielt und bei Mark: 
schon um 10 Uhr geräumt

Westpreuffischer Bntlerverkaufsverband 
Geschäftsbericht für den Juni. Von 39 Vervands- 
molkereien eiageli-ferte 61074 Pid. Cutter wurden 
verkauft für 45 515,36 Mk., d. i. also im Durchschnitt 
die 100 Pid. iru 89,12 Mk. Die höbst n Berliner 
sogen. Amiltchcn Notirungen waren am 4, 11., 18 . 
25 Juni und 2 Juli = 85, 82 84, 88. 90 tm 
Mittel 85,8 Mk. Der im Verband erz'eite Durch 
schnittscriös überstfeg also das Mittel Der Höchst- 
noitiUHflin um 3,22 Mk, während der durcü!chnilrliche 
Erlös derjenig n drei Molk-reten, die im ganzen 
Monat am höchsten herauskamer-, das Mitt l bet 
höchsten Am-. Notirungen bet 4375 5150 und 
5798.5 P'd., um bez. 4 89 5 19 und 5 98 Mk. über­
holte. Mind lwerthige, cu6 dem vorigen Monat ver­
bliebene 8263,5 Pid. ßagetmaare wurde durchschnitt 
sich zu 78 28 Mk. verkauft.

Ein 5vjähriges Jubiläum sännen in diestm 
Monat oic Stadivero-dneten - V er* 
samm lungen begehen. Es ist nämU» ein ba es 
I 'hrhundert, daß ihnen die O ffe.'-lM" gewädU 
wurde; am 23 Juli 1847 ersetz »ö ig 3rtebn(J 
Wilhelm IV. folgende Kadinetsordre. „Aus ben 
Anoag des ersten vereinia-en Landtages bestimme ich, 
daß in allen S-edten, m welchen entweder die S-adtc. 
Ordnung vom 19 Novmber 1808 oder die teotbtrt- 
S-ävteordnung eingeführt ist, aus den ubere'n- 
ft mnunben Antrag des Mog'strats und der Stadt- 
virordneten zu den Sitzungen der 1. tz eren auch anderen 
Personen der Zutritt g-stattet werden darf wenn der 
Regierung nachgewlefen worden, daß die Vertretung 
des Magist-ats bei den öffentlichen Sitzungen an- 
g- messen g> ordnet in d ein dazu geeignete? Lokal vor- 
Handen ist. Die entgegenst hende Bestimmung des § 
113 der Städteordnung vom 19. November 1808 
wiid hierdurch abgeändert. Sollte wider Erwarten 
tn einzelnen Städten diese Erlaubniß gemißbraucht 
werden, so behalte ich mir vor, dieselbe solchen Städten 
wieder zu entziehen. Mein gegenwärtiger Befehl stt 
durch d;e Gesetzsammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen." —, a

Bezüglich der Gewährung von «taais 
beihilfen zu Elementarfchulvauten an ««ver­
mögende Schulverbände hab.» i tzt ber Cultus 
und der g-.norzmtnister bestimm«, daß fortan die 
Zahlung der SiaatSbeih'l en - ur tn festen Beträgen 
ertolgcn soll und daß tcri ct bet solchen Leuien bk 
königlichen Kretsbaubeamten zur Mitwirkung Der« 
bft’fbtet sein soll-n-

Eine für die Laudwirthschaft wichtige Ent­
scheidung hat das Schiedsgericht für dte Unfall­
versicherung zu Allerestein kürzlich ge allt. Ein Arbeiter 
hatte sich nämlich auf einer vom R.ttergursb sitzer Sch. 
auf Kl. O. vrranstalteten Treibjagd durch einen Baumast 

Gchwede«. Er kehrt bann nach Bologna zurück, um au neuen
— Der schwedische Seemannsverein beschloß eine Entdeckungen zu arbeiten. Letztere werden in circa 

aii hpifapfnRpfinnn nnf fSmmtn*pn trhmphf. ? einem Vierteljahr bekannt gegeben werden.
* Bei einer Felddienstübung des Bonner 

Husaren-R-giments In der Rheiubacher Gegend ve.fing 
sich die Lanze eines Husaren in dem Geäste eines 
Baumes und drang einem Husaren in die Brust. 
Schwerverl tzt mußte er nach dem Bonner Garn'son- 
Lazaretbe tiansportirt werden. Ein anderer Soldat 
tarn durch Husschläge eines P'erdeS schwer zu Schaden

* London, 13. Juli. J-i Teignmoulh (Dovonshire) 
; ist eine alte Jungfer gestorben, welche die

letzten dreißig Jahre im Bette zugebracht 
halte. Eines AbendS, tm Jahre 1858, begab si. sich, 
38 Jahre alt, völlig gesund zu Bett- Am nächsten 
Morgen erklärte sie, daß es sich im Bett am aller- 
behaglichsten lebe. Sie beschloß deshalb, den R-st 
ihres Lebens im Bett zu bleiben. D-e Alte erlrcute 
sich biS vor Kurzem vortresflicheii Wobibifiabei.s. 
Mittels einer sinnreichen Sp'egelvorrichtung konnte si 
Vom Bett aus alles sehen, was auf der Straße vor 
ging. Sonst war die Alte durchaus nicht manschen 
feindlich. Täglich empfing sie Besuche. Bei 
Tode wog die alte Jungfer 238 P d

L-Ir gruph'sm- u «-
V

Börse: Fest. -------
4 pEt. Heursch-
3Vs „
3 pEt. „ »
4 pCt Lreutzstchr Lonio!»
3V1 vEi. , ......................
3 pCt.

M. --isrpreujnlche i -aatMr. i
3 'i M-t. K«stp«us»cht -far 
Dijr n rtfciidje -Pv;t>t■; t.c
4 pLt. ilngarijdbc Go-ür > t 
Oefterreichische B-ntnu n . 
glurstsche Bantiu-ten . .
4 p&t .liirnräuticr von ih<mi 
t vCt. Serbische *6oiütc>-te, abg ie»i
4 pLt JraUenische Gvibr.m.e . 
Drsconw-Cummandit . . .

ab. ÄI-.tvi «jtu.-r

Preise der ConrSmakler
Spiritus 50 loco  42,20 • 
Spiritus 70 loco —<— * 

Königsberg, 15. Juli, 12 Uhr 46 Min. Mittags 
(Bon PortatiuS und Grothe, ft) 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommrssionSgeschai' 
Spiritus pro 10 OtO L % excl. Faß.

Loco nicht contingentirt......................... 42 00 Jt
Juni.........................   42,00 .A
Loco nicht contingentirt 41,50 Jt 
Juni.................................................................41,50 *

Telegramme.
Bergen, 15. Juli. Der Kaiser ist gester" 

Abend hier eir.petioffen. DaS Weiler ist prachtvkll-

Berlin 15. Juli 10t Uhr Abends. Ein auf lein 
HauSvoigt i Platz im Centrum der Berliner-Coni.c« 
tionSgeschäfte ausgebrochenes Großseuer zerstörte du? 
Paff menterielagkr von Bacher und Leon. Der Feuei' 
wehr gelang cS binnen einer Stunde die Feuersbrunsl 
zu k-ämpfcn und die anstoßenden Magazine der Firma 
Mannheim und Moritz Levin zu retten.

Alton«. 15 Juli. Der Fischdampfer»Slltonfl 
brächte heute die Besatzung des französischen Fischer» 
sührzeugs 213 ein, bestehend auS dem Capiiän und 
6 Mann, welche er an der Südspitze der Dvggerbank 
auS höchster Lebinsgesahr vom sinkenden Sch ff ge­
rettet hatte. Die Schiffbrüchigen wurden not läufig 
im Seemannshause untergib:acht.

Hamburg, 15. Juli. D e Unterhandlungen wegen 
Fortführung des CircuS Renz durch eine Actienges-ll- 
toast, bezi hungsweise wegen Verkaufs des Unter» 
nehmenS sind udd) nicht abgeschloffen. Gegenwärtig 
Weilt hirr der Besitzer des EiicuS SatamonSky aus 
Moskau, um mit dem Commissionsrath Renz wegen 
eventl Uebernahme des C'rcus zu unterhandeln- 
Salamo. Sty w rd, wie verlüutei. auch den C rcus 
CariS in 'ämfteitam, welch r am 1. September ein - 
gehen soll üdeinehmcn

Elbe selb 15 Juli. Prinz Friedrich Leopold 
>st gest-rn vi-r e '-getröffer;

Haris, 15 Jul». A s P äsibrnk Fiu.e gesM« 
von der Tiuppenscha-r nach brn Champs Ely bes 

zurückkehrte. geaniß eS einem Minne an den 2ßaflcil 
großes" U-Heil "an. ? $-äfiben:cn heranzudringen und ein Bittgesuch 

 hineinzuw rien. Der M-inn r'tlä.te, ei sei • 
bkater Soloat und b fi-dc sich in größter Noth- 
Währe--d bet T-uppei.schau rifta: ttm n oike b{£ 
H tze 200 -Solbattn u-ö Zuschauer. — In Haore 
wurde e-N Luj.baUo- u l-it M er h nausgelriebe i- 
Mau befürchtet, daß die Jnwfs-n umgckommen sind- 

London, 15. Juli. Einer „Sumd.rrd"<-Metduml 
auS Constantinopel zufolge hat der Mln-sterra h m 1 
Genehmigung des Sultans eingewllligt, die Krie^S» 
entichädigung von 8 auf 6 Millionen P und zu er' 
mäßigen. Der Sultan habe eine Jcade triaff n, ws- 
rin den Ministern besohlen wird, die FliebenSver- 
Handlungen möglichst schnell abzuschlußen u-d die 

Präliminarien bis Donnerstag zu unterzeichnen.
London, 15 Juli Nrch einer Meidu - g 

„T wer" aus Co> stantt opcl von gestern haben bie 

Notschalter nach ihrit Versammlung vorn 13- bett 
Großvezier aufforbetn lassen, der du'igcn Botickait^» 
Versammlung beizuwohnen und eine r.uebiüdi 
Erklärung abzugeben, ob die Pforte einw'llcht od»t 

ob sie ablehnt, au der ÖO" den Machten vocge» 
schlagenen G.undlag-- zu verhandeln.

Warschau, 15. Jul'. Bei der Einfahrt in des 
Bahnhof Cheim, Bahnlinie W-ttsch-iu Rawno, fuhr ei» 
Personenzug infolge falscher W ichenstellung au einigt 
im Rangiren begriffene ftoblenlorortc#. Zahlreich^ 
Personen haben Verletzungen erlitten; 2 Passagiere 
wurden getöbtet, einige schrecklich verstümm it.

Washington 15 Juli. Der Senatsaussch-iß iüt 
auswärtige Angeligenbeiten genehmigte den Ber-cht übelt 
einen Beschlußantrag, welcher die Rattficalion deS 
Vertrages betreffend die Anmxion s--«gtis enthielt- 
Die Deiegirteu des S°«°- unD ht6 
Hauses für die a-°'-t->f°me Berathung der Tariw u 
si->d weiter denn je von einer Einigung entfernt. Der 
heutige Streitpunkt ist die F.agc des Zuckeriarifes^ 

sre« 15 Juli. Ja'olge starker Regcngüssk 
barst tn der letz'en Rocht in Maitcawan im tc 
New Aork e n Wefferrefervoir und zerstö te vcrschiedetit 
Von Arbeitern bewohnte Kosthäuser. 7 Persotlk» 
kamen Ums L-ben.

Bon Nah und Fern.
* Bom Aufenthalt der Kaiserm in Tegern 

see berichten die „Mönch. Neuest. Nnchr.": Jüngst 
machte die Kaiserin an den Hin-gen der Neureuih 
•Inen Spaziergang. Dabei kam sie an einigen Ar­
beitern vorüber, die sich in ihrer B-schästigung nicht 
stören ließen. Die Kaiserin blieb stehen und meinte: 
„Fleißig bet der Arbeit!" „Jaah,* tönte eS langge- 
dehnt zurück. „Geht es gut von Stätten?* Wieder 
ein langes Ja! „Gefällt es Euch hier oben ?" Wieder 
daffelbe Ja. „Nun, der Kaiserin gefällt es auch sehr 
gut!" bemerke lachend die Kaiserin, woraus einer 
der Arbeiter schmunz-lnd enlgcgnete: „So, dös is 
recht! Dös g'freut uns, wanns nur bet g'saüt!" Und 
unerkannt schritt die Kaiserin weiter. — Weiter wird 
erzählt, daß die Prinzen bere'Is schüchterne Versuche 
im Jodeln gemacht haben, aber — sagen die Tegern- 
seeer — ihre Jodler klingen noch „a bis! berlinerisch".

* Der verunglückte Lt znr See v. Hahnke 
ist ein Sohn des Chefs des Milttäroibincls G^nernig 
v. Hahnk-.- und stand im 27. Lebensjahre. 8t. 
v- Hahnke machte am Abend des 11. Juli einen Aus­
flug an Land u -d fuhr am Rande des Laadv niecs 
in sehr rafch-m Tempo -ntlang. J-i Schweiß gerathen 
versuchte er mit bet linken Hand daS Taschentuch aus 
di-r Tasche zu z eben, verlor dabei aber die Herrschaft 
ü er das Rad u d stürzte den 12 Fuß hohen steilen 
Abhang in den sehr tiefen See b.»unter. In der 
gefch lderten Welse eizählt eia Knabe den Hergang, 
bet sich In der Nähe befand und cen Sturz ge sehcn 
auch den letzten H üeruf de- Fallenden gehört bat. 
Der Vater dcS Verunglück ei- ist zur Zeit nicht fn 
BerUn anwesend, ft hält sich mit seiner Familie zum 
Gebrauch der Kur in Karlsbad auf.

* 3«m Eisenbahnunglück bei Gjentoffe. 
Sammutche 8-leben bet Sonntag bet der Eisenbahn 
katastrophe bet Cop nhugen Verunglückten sind rtkog- 
noscirt und werden aus Siaatskasten beeidigt. Der 
Staat wird auch zu den Kosten der Behandlung der 
Verwuabeten und zur Unierstützung der Hinterbltebe 
neu beitragen. Außerdem weiden von privater Seite

, Sammlungeii stat finden Die Pr>sie ist aber einig 
i darüber, daß eine E>>. tzvfl chl des Staates geger über 
- den durch bte Collision Verunglückten resp, ihren 
! Hittterbliedcnen bestehe. Einige Zeitungen stellen sich 
! deshalb sehr kühl den geplanten Privatsammlungen 
i gegenüber.

   ] * Ans Rom wird gemeldet: In b?« letzien Tagen
In der Provinz Ferrara ist nach einem osfi« i wurden mit M a r^co n t's drahtlosem Telegraphen tm

Man tehgtapbirte von Schiff zu Schiff. DannFrankreich

Beide Versuche gelangen vortre.flich

Roust.au


Herr Oberpostassistent j M ^em Restaurateur
Schlichting-Raguit. - Roe!"e®’ Berlinerstr. 5, hier

Klei-

ircheustener-Liste p. 1897

" 142 „ „ ungebi. Betttuchsi
26 Meter zusammen für 8 WIÄL 85 Pfg(

Nichtconvenirendes wird umgetauscht.

Empfehle meine frisch gerösteten

zu

1
1
1
1

Mark 40 Pfennig

scheu Zeitung" unter Äq, 0000 er­
beten,

gegen j_,_.
versteigern.

Elbing, den 15. Juli 1897.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

90
83 Im Hause Alter Markt Nr. 1Y

1 Wohnung
2 Treppen hoch für 300,

1 Wohnung
3 Treppen hoch für J6 250, 

zum 1. Oktober zu vermiethen.

Sr Wohnung, 3
1 Zimmer mit Cabinet, allem Zubehör, 
Wasserleitung, zu vermiethen

1. Niederstraste la.

C. J. Gebauhr
Flügel- u. Pianino - Fabrik

Köni^sberx i. Pr.
Prämiirt: Londoe 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 - 

Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me­
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzahlungen
—» Umtausch gestattet. *— 
Illustrirte Prciiverzeichnisee 

gratis «md franco.

>■
A. Alexander Mittweida i. L.

Wedwaareu-Fabrik-Niederlage.

Otto Herbst,
, .Hvlzstraßc 5, 

Schmiedemeister und 
Wagenbauer, JElbing J8BU

Empfehle mich als praktisch und theorethisch geprüfter engl.

W Httfbeschlagscbmied. "HW
Man versäume nie, huflahme Pferde, solche mit Hornspalten, sowie 

Pferde, die die Freßlust verloren haben, mir vorzuführen, und bin ich stets ge­
neigt, dieselben gesund und gangbar herzustellen.

Oeffentliche Danksagungen liegen zur gefälligen Einsicht aus.

6
6

Feinste Matjes-Heringe
per Stück 16 u. 20 Pfg.

Ue«e Matties-Keriilge
3 Stück für 10 Pfg.

A. Danielowski.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, Küche, Wasserleitung, 
Waschküche rc. von sogleich zu vermiethen 

Speicherinsel, Am Wasser 10. 
Daselbst ist auch ein gr. Hof zu vcrm.

Eine Parterrewohnung,
3 Zim. mit Zub., für 80—100 Thlr., 
im Mittelpunkt der Stadt, per Oktober 
gesucht. Näheres bei
A. Schroeter, Lange Hinterstr. 13.

50 „
60 „
80 „
90 „

n ii 2 „ — „

Caeao s und Choeoladen 
der r e n v in m i r t e st e n Fabriken, sowie 

gdF sämmtliche "Mg 
Zelicotetz-««d fcosoitialwancit.

Felix Eisenack,
Junkerstraße 61.

Kinderwagen
in neuesten Facons zu billigsten Preisen 

wieder eingetroffen.

Otto News,
Korbwaaren- und Korbmöbel-Fabrik, 

Fischerstrasse 28. 

Caffee’
nachstehenden Preislagen: 
p r Pfund 1 r * 7;

Das Sargmagazin
von

H, Janzen Nächtig,,
Inhaber J. Ewert, Kurze Hinterstratze 3,

empfiehlt sein großes Lager in

Särgen in Metall und Holz
mit vollständigen Leichenausstattungen zu billigsten Preisen. 

Bemerke, daß die Ausstattung wie bisher in bekannter Ausführung von 
Frau Ganzen angefertigt wird.

SSS.WE i ,,Atel Germania. |
Tß....,, n Ar. ’> Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche..
g’Otlll. DOtl J AM O s____________ Special-Ausschank von Höcherlbräu.___________

***»*•**•• *i Drell«, .Jnieeis, Bezflge, 
Parchende, Nessel, Kleiderstoffe, 

Wäsche, Corsetts (V. 46—90 cm.), Schürzen, 
Strümpfe, Anlerkteider, Wolle u.

8k Baumwolle 5
in großer Auswahl zu AM sehr billigen Preisen. T3W$| 

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe garnirte u. ungarnirte 

Stroh-«. MenMe, Musen, Zainen- und Kindertagen, 
sssssssss fertige Kleider S^SSSSSWS 

zu herabgesetzten Preisen.

Adolph Unger,
Heiligegeift- u. Wafferftr.-Ecke.

UZLLMMMLMLLLM

I
 Entbindnngs-Anzeige. |

Durch die Geburt eines ge- § 

funden Mädchens wurden er- 5 
freut I x

Architekt Paul Schnitz S 

und Frau, 3
geb. Unger. H

Rostock, den 13. Juli 1897.

Reinecke’s MneMttK
____________ Hannover.

Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 

unter günstigen Bedingungen, 

Wickel- und Ciga-.r n- 
macherinnen, 

sowie 

Tabak-Entripper 
stellen jeder Zeit ein

! Loeser & Wolff.
I Zur Leitung meiner Filiale in Zoppot 
i suche per August resp. September einen 
j älteren, durchaus soliden, selbstständigen 
i und zuverlässigen 

! Verkäufer
\ der Akanufaktur- und Wäschebranche. 

Derselbe muß christlicher Konfession und 
der polinschen Sprache mächtig sein, 
auch möglichst große Fenster zu deko- 

’ riren verstehen. Den Meldungen sind 
Gehaltsansprüche, Referenzen u. Photo­
graphie beizufügen.

Alexander Barlasch
Danzig.

Prima
Kalbs- {Keulen, Mckea 

Hammel- > n. Cotrlettes, 
sowie

Prima
Rind-, Hammel-, Kalb- 

u. Schweinefleisch, 
MR* alles nur Ia Qualität 

empfiehlt

Max Tubel,
Alter Markt 46 E" nächst Ecke Schmied^ß/ 

riüllPEE-

Kekanntmaihllag.
In unser Firmenregister ist heute 

das unter des Firma 
4,. B. Bischer Nacht 7q« 
ÖfTe?3fteJ§) hierselbst bchehende 
.Handelsgeschäft durch Vertrag auf den 
Elbino"1w ^Vilhclhl Gehrmann in 
Ubtng ubergegangen ist und daß der- 
felbe das Handelsgeschäft in unveränder­
ter Frrma fortsührt. Die Firma ist 
nunmehr unter Nr. 932 des Firmen­
registers mit dem Bemerken neu einge­
tragen, daß Inhaber derselben der Kauf- 

Wilhelm Gehrmann in 
Elbing ist.

Elbing, den 7. Juli 1897

Königliches Amtsgericht.

Jahre H
Bertt» «SCr. Konservatorium in 

ltndirt habe, beab- stchtigs ich mich in Elbing als 

Klavierlehrerin 
«!°derzulaffen. '

««Seth Strehlke,“her« Mühle,»mnm 6S,

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen-Gemeinde.

Freitag, den 16., Abends 7'/. Uhr. 
Sonnabend, d. 17., Morgens 8'/, Uhr.

Clbmaer Standesamt.
Vom 15. Juli 1897.

Geburten: Maurergeselle Heinrich 
Thäter 1 S. — Eisendreher Carl Klein- 
schmidt 1 T. — Schlosser Carl Roß 
1 S.

Aufgebote: Schlosser Franz Schröder 
mit Anna Raths.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter August 
Fnedr. Hill S. 1 I. — Stellmacher 
Aug. Schröter S. 6 W. - Arbeiter An- 
L" Ä e ®- 2 M. - Fabrikarbeiter 
Fr- Wilh. Deutschendorf T. 7 M. — 
-vackermeister Carl Struwe S. 3 W.

Blaustem!
- J.um Weizenbeizen, billigst. 

Konlgsbergcrstr. 84 und Wasserstr. 44 

J. Staesz jun., Elbing, 
(Wiederverkäufern möglichsten RalmtO 
^-pecmlitüt^StreichfertigeOelfarben.

Stickereien 
jeöer Art werden sauber und preis- 

werth angefertigt. 
80" Specialität: "M» 

^Goldstickerei. 
^Kngferndamm la, pari., 

bei Liiders.

2 jüngere Verkünsemnen Eg flt.z"
die weiter gut ausgebildet werden. " i

Adressen mit Gehaltsansprüchen und mit Auffahrt, großem Hofraum und 
näheren Angaben bei »der ^Altpreußi-, Garten, paffend zu jedem Geschäft, fort- 

‘ ~ I zugshalber preiswerlh zu verkaufen. Nähere
I Auskunft Neustadt. Stallstratze 4.

Auswärtige 
Jamilieunachrichten. 

Verlobte: Frl. Elma Preugschat- 
Sakalelen mit Fleischermeister Herrn 
Fritz Ruddigkeit-Jnsterburg.

Geboren: Herrn Hauptmann Eggerß- 
Brombcrg S.

Gestorben: H 7;’;
Julius von Schlichting-Ragnit. — 
Herr Lehrer Alexander Denskuß- s 
Schilleningken.

(Dürrkoppf Diana) 
fast neu, billlg zu 

verkaufen _________Borbergstr 0.

Verreise
Montag, de» 19., und Dienstag, 
den 20. Juli; an den Tagen siuderr 

keine Aufnahmen statt.

li. hasiiius.

Durch einen Druck auf das Instrument, 
das man bequem in die Tasche stecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderuna 
deutlich: „Mama", und Niemand er­
rath, wo der kleine Schreihals steckt.
Gegen Einsendung von 1,20 in Brief­

marken erfolgt Frankolieferung.
H. C. L. Schneider, Berlin W. 

Frobenstraße 26.
Ein größeres Sortiments- uud 

Kurzwaaren-Geschäft sucht

Wohnungen
mit Zubehör an ruhige Einwohner zu 
vermiethen_______ Hohezinnstr. 4 a.

Anständiger, junger Mann findet

W* gutes Logis "WK
Heiligegeiststraße 56, 1 Tr.

| I versende ich gegen Nachnahme
■ övÄUl s» ■ — direkt an das Privatpnblikum —

10 Meter 78 cm breit ungebi. Hemden ■ Nessel, 
ungebi. pr. Hemdentuch, 
ungebi. Köper-Barchend, 
ungebi. Betttuchstoff

Senkutsutrfnijrcn. 
y Konkursverfahren über das 

ermogen des Bierverlegers Julius 
ber h?Tn "!»^lbing wird, nachdem 
2. Juni ^Vergleichstermine vom 
ver^ T897 angenommene Zwangs- 

SSSFä Hj 
^bing, den 10. Juli 1897 

^K°»i«lichcs Amtsgericht.
ösüllnuimachnAg 

«raimel'sS’?? »iesjatirigen 

Zlnbl|)ufu.ieie„««f de» 
auf Olr Terimn

Kmmkeiid, de« 17. Juli 
-omwgs 11 illjr 

«!? btathhause Zimmer Nr. 25, 
anberaumt.

Besichtigung der Wiesen zu 
J nü ct zu Wagen ist zur Ver- 

dung der Pfändung untersagt 
Elbtng, den 10. Juli 1897. 

^^merei-Berwaltung.

0l,N< de« 18. Iulj 1S9? 
-u u W
Herrn ©tabtU^mmer Nr. 39) vor 
räumt, zu desse' S Lehmann anbe- 
tanten mit bem Wahrnehmung Reslek- 
werden, daß versi^"'^ken eingeladen 
offenrenden Petrvteu,^ ^rorb^n des zu 
amerikanischen) von mh.k y/’HWn und 
mit zur Stelle zu bW«. V. Liter

Die Lieferungsbedingung^  ̂
schon vor dem Termine ,n br» ^l,ncn 
bauamt Zimmer Nr. 38 eingestdc» s,

Elbchg, den 10. 3uti 1897 toerben-

NLagiftrat. 
zehrten MafidHffFs 
ber Gerichtsferien 

»»«^^""ttags aufzusuchen.
attr6, Rechtsanwalt u. Notar.

Mehrere Tonnen Speisereste sollen 

S««««knd, de« 17. Juli er., 
DormMgr 9 Ähr 

im städtischen Kraukenstifte meistbietend 
verkauft werden.

Elbing, den 15. Juli 1897.

Der Vorstand.______
Reformirte Kirche.

Die Kirchensteuer-Liste p 1897 
llcgt vom 10. bis 30. Juli er. für 
dre Gememdeglieder täglich Vormittags 
von 8—11 und Nachmittags von 2—4 
bet dem Unterzeichneten zur Einsicht aus. 
________ Dr» Maywald, Prediger,

J Empfehle frisch gebrannte ►

< Caffee’ s >
4 m der Preislage 1,20, 1,40, 1,50 Y 

1,60, 1,80, 2,00. ►

\ Caeao X
von den renommirtesten Firmen, pro Y

Psund von 1,40—2,00 J6. ►

1 Neider Leck-Ksuig, ►
Elbinger Käse, -Mas

< Ooenet-Beef, Y
< ^auehspeek, J 
^Salami und Cervelat-^ 
1 Wurst, v
4 in das Colonialwaarenfach V 1 etnschlagende Artikel zu billigsten h

5 Preisen. T

1 Ed. Barthels, t
«eichnamstr. 33. r

2 Wohnungen 
zu vermiethen Alter Markt Nr. 17. 
Zu erfragen ^ischerstraste Nr. 15. 

Eine kl. Wohnung 
zu veimiethen Kurze Hinterstraße 13.

Zu erfragen 2 Treppen.____________

Zwei kleine Wohnungen, 30 bis 
34 Thaler zu vermiethen

Kl. Wunderberg 7 h.

Lchmiede
Schiermeistev 
Nieten und 
Eisenschiffbane^ 

sowie Kupferschmiede 
finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn bei

J. W. Kiawider,
____________ Danzig.____________

Eine tüchtige, selbstständige

Putzarbeiterin
wird gesucht Heiligegeiststr. SO.

Daselbst können sich Lehrmädchen 
melden._______________________________

Junge Mädchen, welche

Mss" Stickerei 'MK 
erlernen wollen, können sich melden 

Jungferndamm la, pari., 
_________________ bei Lüders._________

Eine ältere, tüchtige, erfahrene

Köchin,
die den Haushalt selbstständig führen 
kann, zum 1. Oktober gesucht. Offerten 
unter W. 161 in der Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung" erbeten.

RZUGLICHE

ISTUNCEH

Imt««, de« 30. Juli er.
Keim. «0« 9 Ahr «6

zufolge Auftrages des Pfandleih- u. l 
Lombard-Geschäfts von 8. Braun 
die im Pfandbuch derselbeu unter Nr.
1 bis 1301 verzeichneten Pfandstückc, 
bestehend in: i

Kleidungsstücken, Wäsche, Bet-! 
ten, versch. Stücke st. Taillen- 
cloot, Buxkins, Schuhe, Stiefel, 
Nähmaschinen, Spiegel, Fahr­
räder, sowie Silbersachen und 
Uhren u. s. w.

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Elbing, den 15. Juli 1897.

Scheessel,
,______________ Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche BerWgerung! 
Ireit-g, de« 16. Juli er., 

D-rmttligs 11 Uft 
werbe ich bei dem Restaurateur

1 Sopha mit braunem
Damast, 

! ZM' 

1 Spieltisch, 
1 zweithür mahag.

derspind,
1 Mahagoni Sekretär 

sofortige Baarzahlung öffentlich 
igern.
lbing, den 15. Juli 1897.

i
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^

663915



1

Preisen
Meter

tiefern

lackirten

geschweift,

geschweift, 

eichenfarbig 
gekehlt

Auch für 1898 erstklassiges deutsches 

Fabrikat.

r

8

von Metall und Holz in jeder Größe zu concurrenzlos billigen Preisen. Wie^' 
Verkäufer erhalten nach wie vor Extrapreise.

Leiohen-Ausstattungen und Sargbeschläge in größter 
wähl auf Lager.

Möbel und Spiegel zum billigsten Tagespreise.

F. Schmaglowskh
____________ ____________________ Aug erst raste 13a. ___>

Größen ebenso billig.

...... . - ,-Grotzer Umsatz bei kleinem N«^ 
verfolge und die ttt meiner Tischlerei von tüchtigen Fächle:/ s

2
verkaufen werde: 
lang, für

'Aast u. Keer
fährt

„Victoria4*.

e

l
l
9

8
e 
:S
9r

Heilige Geiststraße Nr. 57|58, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 

WN" Solinger Tischmessern und Gabeln, 
Deiserlmessero und Gabeln, 

Brod-, Schlacht- und Gemüsemesfern, 
Haus- und Küchengeräthen, 

MT emaittirtem Blechgeschirr, TB8 
gusseisernem emaiilirtem Geschirr 

zu den MF* billigsten Preisen. -WW

Hugo Alex, lürozek,
Friedrich Wilhelm-Platz 5.

Tuchhandlung — Herrenconfection.
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Eisen- ii. Eisenkurzwaaren Handlung
von

C. B. Fischer Bachs.,

Triumph“
hervorragend durch

Leichtigkeit, 
Schnelligkeit, 
Stabilität und 

Eleganz.

Da ich seit mehreren Jahren 1!i

Sargtlschlerk! 
mit gutem Erfolge betreib» 
mir nur durch meine Reek 
die Achtung meiner werthenf 
schaft erworben, so erloiA 
mir, dem geehrten Publikuil 
zutheilen,daß ich auch fern«

stark-

65 *
70 
34 
42 
23 
25 
18 
15 
12
15 

115

Für dir Reise
Staubmäntel, Regenröcke, leichte Lodenmäntel, 
wasserdichte, Lodenanzüge, Reisedecken, Reise­
plaids, Normalunterkleider, Strümpfe, Cravattes, 
Oberhemden, Manschetten, Kragen, Taschen­
tücher, Handschuhe, Hosenträger, Hüte, Mützen, 

Regenschirme etc.
zu billigsten Preisen in grosser Auswahl.

Hugo Alex, lürozek,
Friedr. Wilh.-Platz 5.

Reelle Garantie, da eigene Reparaturwerkstätte. Bequeme Theilzahlungen.

Paul ftudolphy Nacht, Clbing, 3,fd5ca6e 
^!onders auf meinen Total-Ausverkauf in Kurz-, Weist- uud Wollwaaren wegen 

ganzstcher Aufgabe dieser Artikel aufmerksam. 9

besten deutschen Rades
Unerreicht in leichtem Lauf, Haltbarkeit und eleganter 

Gebr. Reichstein, Krandenburz a. K 
Vertreter für Glbing:

Johannes Zech, 
5hii Miidlciidiiinni 84. J

Vorzügliche
Mit-li.Lklitrmirß, 

anerkannt vorzügliche 

Voll- unö
Knochen schlllken 

sowie 

alleRällitlemamn 
in nur tadelloser Güte | 

empfiehlt

ColonialuDaaren-, 
£elieatessen-, 
Süd frucht- u.

Wein-Handlung*

„OPEL“

A

A. Danlelowskl,
Aeust. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Wcinhandlung, 
Destillation.
CJ1QP1Qlitöt' Hurn und Cognac, uOöblällldL ächter Verschnitt.

Seschw. Martins,
Heu Sieben

in Läufer, Tischdecken, Reisedecken, Fenfterdecken, Kiffen! 

Hnchzeits- und GclegcnhcitS Geschenke! 
Borgezeichnete Artikel auf Leinen mit neuen stilvolle»« Musters' 

Smyrnaknüpfarbeit auf Inte und Canevas. 
Reichhaltige Auswahl! Billige Preise!]

Brennabor

8lllll!lkll-Mtlll,
'laschenreif. absolute Echtheit garantirt, 
Weistwein ä 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Rothwein ä 90 Pf. pro 
Liter, in Fäßchen von 35 Liter an, zu­
erst per Nachnahme. Probeflaschen be­
rechnet gerne zu Diensten

J. Schmalgrund,
Dettelbach Bad.

Das SargmagaM
von ,

’F. Schmaglowsk 
empfiehlt iSärfe

Fahren der Feiihtn"" s‘"bcrn “„VÄ “ ®tw“*
Lerchen-Ausstattungen in großer Auswahl.

Kranze in Metall, sowie Kränze mit künstlichen und lebenden Bln^ 
stets vorräthig.

B, Herder,, I
Leichenbestattungs-Jnstitut für Stadt und Landkreis Elbing, 

Alter Markt 61, neben dem Marktthor.

Geschäfts-Uebernahme.
Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend zur gest. Nachricht, daß ich das von 

Herrn Adolf Dreher bisher geführte

. . . . . . . . - und Oellcatesswaarengeschäft,
verbunden mit

SWSSS Schankgeschäft
übernommen habe.

wird mein ganzes Bestreben sein, durch gute Waare sowie reelle Bedienung 
Vertrauen meiner werthen Kunden zu erwerben. Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, zeichne 

Hochachtungsvoll

Fells
im „Weissen Löwen11, Jnnkerstratze 61.

Max Tube!
Alter Markt 46,

nächst Ecke Schmiedestraste.

Louise Sehende!!, 
Atelier für 

Künstl. Zähne, 
Plomben re.,

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

wie bisher den Geschäftsgrundsatz

sauber gearbeiteten Särge zu nachstehend billigen
1 eichen polirten Basensarg, 
1
1
1
1
1
1
1
1
1
Metall-Särge (stets auf Lager)

Kinder-Särge in allen

1

ist der Name des

und größtes Schuhwaaren - Etablissement 
am Platze, größte Werkstatt, in und außer dem Hause. 
Bestellungen unter pers. fachm. Leitung bei Garantie 
guten Possens, in jeder Form und Ledergattung in 
kürzester Zeit. Streng reelle Bedienung, billigste feste 

Preise. Alleinverkauf der Fabrikate 
lx von Otto Herz & Co.

lluss.Kummisohuhez.Fabrikpr
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diesem Sturze hat es sich einige Zähne ausgeschlagen, 
sowie die Zungenspitze durch Zerbeißen derartig ver­
letzt, daß dieselbe vom Arzte zusammengenäht werden 
mußte. — Ein schwerer UnglückSsall 
hat sich heute in den ersten Vormittagsstunden in 
dem nahen Rehfeld zugetragen. Zwei Dienstjungen 
deS Besitzers Herrn Franz Margenfeld von daselbst 
hatten den Austrag erhalten, auf dem Felde Wicke zu 
mähen. Während nun der eine mit der Sense seine 
Arbeit zu verrichten bemüht war, wurde er von 
seinem Kameraden, dem 16 jährigen Fahlke gehänselt, 
worauf die beiden Jungen sich zu balgen begannen. 
In dem Augenblicke, als ersterer die Arbeit wieder 
ausnahm und die scharfe Sense in die Wicke sausen 
ließ, trat Fahlke aus ihn zu und zwar so unglücklich, 
daß der mit voller Wucht geführte Sensenhieb seines 
Kameraden ihm in den einen Fuß. kurz über dem 
Gelenk, tief eindrang, so daß er mit großem 
Schmerzensschrei sofort niederstürzte. Schleunigst 
wurde F. auf ein Fuhrwerk geladen und ins hiesige 
JobanniterrKrankenhaus in ärztliche Behandlung ge­
schafft.

Reichenbach, 13. Juli. Eine unangenehme 
Hochzeitsnachfeier mußte der Arbeiter B. 
von hier über sich ergeben lassen. Derselbe sollte eine 
über ihn wegen Beleidigung und grober Tbierquälerei 
verhängte Gefängnißstrafe verbüßen, wußte sich aber 
seiner Verhaftung geschickt zu entziehen. Sonntag 
feierte er seine Hochzeit und war nicht wenig über­
rascht. als am nächsten Morgen, nachdem die Gäste 
kaum das Hochzeitshous verlassen hatten, der hiesige 
Bezirksgenvarm Herr D. ihn den Armen der jungen 
Frau entriß und verhaiiete.

Rehhof, 13. Juli. Bor einigen Tagen wurde 
das 6jährige Söhnchen des Besitzers D. Foth 
aus Montaucrweide üderfahren und nicht un­
erheblich verletzt. Der Führer des Fuhrwerks war 
mit zwei zusammengekoppelten Wagen nach Tors 
geschickt worden, der kleine Knabe kletterte aus die 
Deichsel des Hinteren Wagens, fiel herab und wurde 
von dem nachfolgenden Wagen üderfahren.

Königsberg. 14. Juli. Infolge eines schlech­
ten Scherzes verunglückte am Montag 
Abend der Maschinenorbeiler R., welcher sich in Ge­
sellschaft eines Collegen in einem hiesigen Schanklokale 
befand. Im Lause des Abends wurde die Stimmung 
mehr und mehr ousgelaffen, und es wurde allerlei 
Kurzweil getrieben. Als R., der sich von seinem 
Stuhl erhoben hatie, sich wieder setzen wollte, zog der 
andere den Stuhl zurück so daß R., ein großer und 
sehr schwerer Mann, umfiel und mit dem Htnterkopse 
aus einige in der Nähe befindliche Gewichte derart 
aufschlug, daß er längere Zeit besinnungslos dalag. 
Er harte erhebliche Verletzungen am Hintcrkopse 
davongetragen und mußte sich in ärztliche Behandlung 
begeben. Für den »Freund" wird die Sache noch 
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Tilsit, 14. Juli. Zur Erinnerung an das 25» 
jährige Bestehen der Gilde hat Herr Fehrmann 
Erinnerungsmedaillen von sehr hübscher 
Ausführung prägen lassen. Der Avers zeigt das 
Wapven der Stadt mit der Umschrift: »Zum 25. 
Bestehen der Schützengilde am 11. und 12. Juli 1897", 
während der Revers das Schützen-Wappen zeigt.

Tilsit, 14. Juli. Ein In einem hiesigen Papier­
geschäft thätiger Buchhalter kam in der vorigen Woche 
zn dem in der Langgaffe wohnhaften Kaufmann B., 
dem er sein Leid klagte, daß er gern als Mitglied der 
Gilde das Schützenfest mitmachen möchte, leider aber

sich mit Rum und starken Weinen, daß es schrecklich 
anzusehen ist."

„Und Miß Mary?"
„Meine arme Schwester wandelt selbst schon blaß 

und stumm gleich einem Geiste im Hause umher, 
ach, ich fürchte, es droht uns allen großes Unheil"

„Dann kein Zögern mehr, Fräulein, wann soll 
die nächste Zusammenkunft stattsinden?"

„In der nächsten Nacht, wie ich gehört."
„Gut, ich erwarte das Signal; nur Muth, 

Fräulein, Sie sollen mit meiner Zauberkunst zu­
frieden sein."

„O, nicht für mich fürchte ich, aber ich zittere 
bei dem Gedanken, daß Sie sich meinetwegen einer 
Gefahr aussetzen."

Die Stimme der schönen Sprecherin gab der 
geäußerten Besorgniß einen so innigen Ausdruck, 
daß der Künstler aus der Bruderrolle fiel und im 
Begriffe stand, das feine Händchen, das gleichzeitig 
zwischen den dunkeln Blättern der Hecke wie Blü- 
thenschnee hervorschimmerte, an die Lippen zu ziehen, 

nicht doch, Herr Bruder, Schwesterhände 
küßt man nicht!" rief es jenseits der Hecke, wäh­
rend das Händchen wieder verschwand.

Hans stieß einen Seufzer aus.
»Richtig, verzeihen Sie, ich hatte es vergessen," 

meinte er ernüchtert. „Doch wenn ich schon zur 
Bruderschaft verdammt bin, so verlange ich auch 
das Vertrauen der Schwester. Wer also ist der 
Glücklichste der Sterblichen? Da ich noch kein 
männliches Wesen in Ihrer Nähe zu entdecken ver­
mochte, habe ich nachgerade den Mann im Monde 
im Verdacht."

„Sie bestehen darauf?"
„Ja, denn wenn er Ihrer nicht würdig ist, so 

schwöre ich, daß —"
„O, stille, stille, davon kann nicht die Rede sein," 

unterbrach Miß Fanny den Eifernden, „denn er 
heißt — Arnold Walter!" .

Hans taumelte vor Ueberraschung einen Schritt 
zurück. „Arnold Walter! Mein bester, einziger 
Freund!" rief er bestürzt.

„Derselbe, Sie werden jetzt auch begreifen, wes­
halb ich zögerte —" „ r _ a

„O ja, ich begreife dies," fiel Hans bitter ein, 
v j „hätte ich doch eher des Himmels Einsturz, als den 
Dabei I Verrath von dieser Seite erwartet."

5 „Verrath, Herr Malten? Ich kenne und liebe

ein Vampyr. Weiß Gott, ich war ein Esel, meine 
btae dreistöckige Hausbesitzerin in der Contrada 
Chiavonni sitzen zu lasten. Könnte jetzt in der Equi­
page gleich einem Principe die ewige Stadt durch­
rollen, statt wie ein verirrtes Schäflein meine Wolle 
an spitzen Dornen hängen zu lassen, und scheerte 
mich den Kuckuck darum, ob meine Bilder den weisen 
Kunstrichtern und einem hochverehrten Publikum zu 
Geschmack gepinselt sind oder nicht. Aber man wird 
coen erst gescheidt, wenn man mit der Nase — 

Satansdeckel, wohin des Weges? - au!" 
brechenden Monolog so plötzlich unter;
breitschir"4"srufungen galten in erster Linie dem 
vom Haupte ®eMJen ein kritischer Windstoß 
von wilden ^Rofen t IerS ^ntoe9 über eine Hecke 
erwähnten Nase, welckk' ?n -weiter aber der ebm 
dieser Hecke in höchst u&eit‘a mit be» Dornen 
rieth. "«angenehme Berührung ge-

Ein leises Lachen, das von der inneren Seite 
der Hecke herüberklang, verscheuchte jedoch jeden Un- 
muth von des Künstlers Stirn. 
do^"^?^ulem Fanny, schon da? Ich ließ Sie 
oocy nicht warten?"
t(n el,n »chtMg, um Jhrm fli-gm-

»u "chm-n. Hi-r ist mÄomrag®?11™3 Wmn S'°ck,chmpsm um 

vor säft deinen Stockschnupfen, nachdem ich 

Ü6 r ins Gras gebissen hätte; o,
Hans b , iStC und Barmherzigkeit!" murrte 

6ul roi‘b,r “f w Mm- 

misch^urück.^ 1Üd)t W a«?" klang es schel- 

blute'?üi-M^ntheil, Fräulein. In Ihrer Nähe 
^nnde stets von neuem," versicherte Hans, 

das Sacktuch an die verletzte Nase drückend. „Doch 
®le vba8 wcht nicht kümmern. Ich erhielt 

L»? Puff im Leben, ohne daran zu Grund 
zu gehen, wie aber steht es bei Ihnen?" 
M 'Akiwffi, recht schlimm. Gestern erst war der 
Esgab eine lange Nacht- 
tttzung, nach welcher Papa bis zum Morgen ruhe- 
fotslA f rnem Schlafzimmer umherqing und so laut 
m2t errÄ ers ®W“ft bei sich. Dabei

9 er ffchtlich ab, ißt fast nichts und betäubt

Aus den Provinzen.
L Dauzig. 14. Juli. Heute früh fuhren die von 
Hrn. Geh. Oberbauratb Kummer geführten S t u » 

r?kmr Waflerbausache der technischen 
$,m ?r (SnHmj&O fenbur9 mit dem Regierungs- 

mnSr6 m ^0en* zunächst nach Gr. Plehnen- 
Kckl'ffswÄ?? äe Schleusenanlage und die dortige 
otmi,68tonn* re. Augenschein genommen wurde. Dann 

n °8s xiUr Besichtigung der dortigen 
dann noch Nickelswalde, wo die 

bl- drechtshöhe bestiegen wurde. Später sollten 
n??^sen°rbetten bei Rothebude besichtigt und 

üefahren werden, von wo die Herren 
gehen” b°8 H^ff »«4 Ptllau resp. Königsberg be-

, 0- der Dauz. Niederung 14. Juli. Ein 
landet, durchdringender Regen ging in vergangener 
stacht auf die dürren Fluren der Niederung nieder.
, Putzrg, 13 Juli. Bei seiner gestrigen Einfahrt 

.fuhr der Dampfer .Putzig" auf ein Heifternester 
Boot, weiches sich vor der Anlegestelle des Dampfers 

'befand. Dasselbe wurde erheblich beschädigt und nur 
>der Umstand, daß es mit Holz beladen war, bewahrte 
,rs vor dem vollständigen Sinken. Die Schuld an 

'^wohl dem starken Nordwinde zuzu- 
E S £ampfct s° ^nell in den Hasen 
trieb daß die Maschine nicht zeitig genug stoppen 

-konnte und auch das Tau, das ausgeworsen wurde, 

M?»3“11 »!■»««<«> °°I d-m 
'ÖoÖnt)oie schreiten rüstig fort. Die 

'beSü^hf“^1 ^üge befahren seit einigen Tagen 
bereits die neu gelegten Geleise. Die Viehramve Itt 

^bis aus die Pflasterung fertig gestellt, und wird diese 
in den nächsten Tagen begonnen werden. Ez werden 
dazu besonders gegossene Hartsteine verwendet welche 
bereits angefahren sind. Zum Fußgängersteiae »n* 

1 der Neustadt werden betete 2 Pfeiler '.f.9® n * 
unb wird derselbe hoffentlich noch vor dem 
fertig werden. - Als vor KurzemderR r “ JBfnter 
Verwalter Herr K. aus Gnieschon mit
Getreide nach der Stadt fahren l' n£i: K 

Hierbei brach er sich ben 9!rrt, ‘ ? 6 u l.a,11 e n" 
schwere Verletzungen am Naienb'i stch noch

l Auge zu. Der BedauernLm ^nbein und dem rechten 
niter. Krankenhaus M Sa b-nm“6-te in baä J°han- 

Xienenbof A D'rschan uberfuhrt werden.
Schleuse,,d^mm (Krebs?rn s Wirke
gestern zu heute Wnk>^ x bet Rächt von 
abgebrannt .Wirthschaftsgebäude total
auch er V- Außer sämmtlichem Mobiliar sind 
nua, 3 Schweine mttverbrannt ta « Z 1 ■

Laufen “ nD* einen rauchenden Trümmer- 
, Etwa eine Stunde später gegen 12 Ubr 

Kre^sstlde^ nstd-?"^ des Elgenthümers Dähn 

wegen Körpe'rveAeduna mtt' 8lr*itter Brandt, welcher 
5 Jahren Zuchthaus vorbei rast" $Dbe mlt
gestrigen $aöe feinen n bedrohte am
Weinert und 'Einen Arbeitgeber, den Viehhändler 
wieder mst ^dem » Kompagnon Mardacki ebenfalls 
böst; Letzte Meffer auf des ersteren Ge.
Der Palizeisergeant LaSk„m«kt 6 8 ? ,eine Wohnung, 
rufen und “ t’1 wurde zu Hülfe ge-

X. Jastrow i / " F'abrlichen Menschen.
14. Juli. Durch Testam.-'^

Buchhalter fragte hieraus Herrn B-, ob er nicht selbst 
einen Frack habe, den er ihm zu diesem Zwecke borgen 
könne. Herr B. verneinte sür seine Person, brächte 
aber den Frack seines Bruders zum Vorschein, der dem 
Buchhalter tote .angegossen" paßte. Unter vielen 
DankeSworten entfernte sich der Buchhalter mit dem 
noch fast neuen Frack von Herrn B. und — fuhr da­
mit nach Kroffen a. O., von wo Herr B. bis heute 
vergeblich aus seine Rückkehr gewartet hat. Da die 
Adreffe deS Frackliebhabers bekannt geworden ist, 
dürste ihm seine »Vergeßlichkeit" theuer zu stehen 
kommen.

Posen, 13. Juli. Als heute vor der Straf­
kammer der Staatsan'-'alt gegen den Maler Stacho- 
wiack wegen Rücksalldiebstahls eine einjährige Zucht- 
hausstrale beantragte, nahm der Angeklagte einen 
Stuhl und wollte damit auf dir Zeugen losschlagen, 
woran er jedoch vom Gerichtsdiener gehindert wurde. 
Als das Urtheil, welches nach dem Anträge des 
Ersten Staatsanwals lautete, verkündigt wurde und 
der Angeklagte abgesührt werden sollte, schlug er dem 
Gesangenenaufseher inS Gesicht und konnte erst durch 
zwei Gerichtsdiener und einen anwesenden Schutz­
mann üderwältlgt und gefeffell werden.

Landsberg a. W 13 Juli Infolge einer 
Wette ertrank am Sonntag der hiesige Arbeiter 
Schmidt, welcher beim Bahnbau BerlinchemBernstein 
beschäftigt war. Schmidt ging mit einem Arbeitsge­
nossen eine Wette um 3 Mark ein, daß er über den 
Jungsernsee bin und zurückschwimmen wolle und zwar 
mit Hemd und Hosen bekleidet. Die Wettenden gingen 
auch sofort zum See. Schmidt sprang hinein, ging 
aber sofort unter. Obwohl die Mitarbeitenden 
hlnschwammen, war er bereits verschwunden, 
später wurde die Leiche herausgefi.cht.

Bon Nah und Fern.
* Eine kuriose Verwechselung. Der 

Iork Herald bezeichnet den verstorbenen Kapellmeister 
Hans v. Bülow als den Nachfolger deS Herrn von 
Marschall. Das Blatt brächte auch jüngst das Bild 
Dr. HanS v. Bülow's!

* Breslau, 12. Juli. Als am Sonntag Morgen 
ein Sergeant und eine Dame auf dem Trottoir, das 
stch längs der unteren Ausfahrt der Bürgerwerder- 
Schleuse dicht am Bollwerk der Oder entlang zieht, 
die Werderstraße passirten. verschwanden beide 
plötzlichvomErdboden: zwei mächtige Granit- 
quaderplaiten des Trottoirs, jede von über ein 
Quadratmeter Größe, waren unter ihnen und mit 
ihnen über zwei Meter gesunken und halten das 
Pärchen mit sich in die Tiefe gerissen. Glücklicher­
weise war Hilfe in der Nähe, so daß die Versunkenen 
bald wieder an die Erdoberfläche geschafft werden 
konnten; dort stellte sich heraus, daß beide außer be­
schmutzten Kleidern und einigen Hautabschürfungen 
bei der unfreiwilligen Fahrt in die Tiefe weiter keinen 
Schaden genommen hatten. Im Laufe des Sonntags 
vergiößerle sich der Tagesbruch noch, indem auch ein 
Slück des gepflasterten Straßendammes einstürzie. 
Die EntstehungSursache des Tageshruchs ist wohl 
darin zu suchen, daß die heftige Strömung, die durch 
das AuSlaffkn des WasserS aus der Schleusenkammer 
verursacht wird, unter dem Fundament der den 
Schleusenkanal einschließenden Mauer weg das Erd­
reich, auf dem der Straßendamm ruht, langsam unter­
spült hat, bis dieser zum Einsturz gebracht wurde.

* Ueber ein Ehedrama wird aus W o h l a u 
berichtet: Der Arbeiter Wunsch aus Polgfen hatte sich 
seit längerer Zeit dem Trunke ergeben, wodurch er so 
tief sank, datz er arbeitscheu wurde und seine fleißige

Ihren Freund seit zwei Jahren."
Hans kam aus dem Erstaunen gar nicht m hr 

Heralls. „Wie? Arnold besitzt Ihr Herz und sitzt 
seit drei Monaten wie eingefroren in seinem Bau, 
gereimtes und ungereimtes Zeug schmierend, ohne 
Ihren Namen zu verherrlichen, Ihren Liebreiz, 
Ihre Schönheit, Ihre Anmuth —"

„Stille doch, wer wird einer Schwester solche 
Schmeicheleien sagen!"

„O, Fräulein, ich bin eben nicht wie dieser 
Mensch, nein, dieser Unmensch, dem die Natur aus 
Versehen Eis statt Blut in die Adern goß, dieser 
Duckmäuser, der meine Liebesklagen —“

„Werden Sie endlich aufhören, den Mann zu 
schmähen, den ich liebe?" klang es jetzt ernstlich böse 
herüber.

„Gut, ich schweige, aber —"
„Kein Aber. Arnold Walter ist eben ein so 

, weiser, großer Mensch —"
„Ein langer Mensch —"
„Nein, ein großer Mensch, für dessen Beur­

theilung uns Kleinen der richtige Maßstab fehlt." 
„O, o!"
„Ja, den man bewundern, verehren muß — o, 

mein Gott," unterbrach sich die schöne Schwärmerin 
plötzlich. „Sehen Sie nur diese furchtbare Nöthe 
dort am Himmel — ist das nicht Feuer?"

Hans wandle sich nach der bezeichneten Stelle. 
„Sie haben Recht, Fräulein," sagte er nach kurzer 
Beobachtung der immer heller aufflammenden Nöthe, 
„und irre ich mich nicht, so liegt Frau von Geß- 
heim's Besitzung in derselben Richtung."

„Gewiß, und meine theure Janda schwebt viel­
leicht in Gefahr. — O, eilen Sie, mein Freund, 
Sie Glücklicher sind ja ein Mann und können 
helfen!"

„Ich eile, Fräulein, und wenn möglich, kehre 
ich bald zurück, um Ihnen beruhigende Nachricht zu 
bringen."

„Wie liebenswürdig Sie sind," kam es warmen 
Tones zurück, während sich abermals das weiße 
Händchen zeigte.

Und diesmal ließ Hans die reizende Beute nicht 
entwischen, ohne einen heißen Kuß darauf gedrückt 
zu haben. /

Ein leiser Schreckensschrei folgte, dann eilte der 
junge Mann, von den widerstreitendsten Gefühlen 
bestürmt, der Feuerröthe zu.

Der Geisterbanner,
man von Ferdinand Schiffkorn.

7) ----------Nachdruck verboten.
Wie Gerhard und sw, r.

Hans nicht die Ruhe insuu. ^Ermutheten, hatte 
I sucht, sondern eiligen Schritte« ^Ä^mmer ge- 
[ Villa Robertson eingeschlagen, tsj" ^9 nach der 

: ngen Künstler auch die Rolle eines ,Subeetg„feu= 
sagte, der edle Grundzug seines Wesens zwang 
Melbe durchzuführen trotz der nagenden Eifersucht' 

es tiefen Grolles gegen den glücklichen Nebenbuhlers 
"och immer in geheimnißvolles Dunkel 

Ln-»^blleben Eine vertrauliche Mittheilung der 
fürcbtunn^^erlr" hatte nämlich zwar die Be- 
ernst r6(8 Marchese beseitigt, ja, in 
in, ra Besorgniß um den Vater hatte Miß Fannv 

' des „Brliders" Leu den

ungesagte Aufkläruna^'ifs^ -°^ne jedoch die 
kannten Eigners "L-- d-e Person des unbe-

Malstunden lernen, hatte Hans
Saufes Sei wnd ! Am«-*- des Robertsonschen 

geuheit Zugleich sattsam Gele-
V nicht nur deg' «ich der gründlichen Bezauberung 

Tochter zu sondern auch der ältesten
Wortkargheit^-"9-^ welche sich bei aller sonstigen 

mit f rüh­
haben bestä°kt^hmte"ch-Symptome in seinem Bor­

gen getroffen, und Künstler alle Vorbereitun- 
dem Zwecke, über den ^ ?^rger Gang galt nur 
schlüssig zu werden. uVblft deS Handelns 
Möglichst zu wahren, l)atte L®^etmni6 desselben 
d-r Fahrstraße einen Feldweg Umgehung

l tückische Tiefen und Steinklippe» 5-fchlagen, dessen 

Wandler manchen Schmerzenslaut ^smen Nacht- 
»Donner und Doria!" murrte Cp^n"

> zum Himmel kann nicht scht-^?wirsch^
gottverlassene Straße"

Kiißchen £lfötr führt, wo es nicht ein einziges 
■ diese LiebespN W^lm giebt! Ja, wozu all 

wälsche Geistes» Was kümmert es mich,.ob dieser 
"erbanner eiue Art Blaubart ist oder

Rentier Friedländer'schen Eheleute zu Berlin ist unserer 
Stadt die Summe von 10 000 Mark mit der Be­
stimmung vermacht worden, daß die Zinsen in vier 
gleichen Theilen jährlich an je zwei christliche und 
zwei jüdische Familienvorstände, die sich durch ordent­
liche Führung auszeichnen, gegeben werden. Der 
Antritt der Erbschaft erfolgt nach dem Tode des Herrn 
Friedländer. Der Gesammtnachlaß beträgt laut 
Testament eine Million Mark.

Tuchel, 13. Juli. Heute um 3 Uhr Morgens 
wurden die Bewohner unseres Städtchens durch Feuei- 
lärm aus dem Schlafe geschreckt. Es bräunte die un­
weit des Bahnhofes belegene Dampsschneide- 
m ü h! e des Kaufmanns Sternberg gänzlich nieder, 
während die in großen Mengen vorhandenen Holz- 
vorräthe unversehrt blieben. Der verursachte Schaden 
ift ziemlich erheblich, da die Schneidemühle nur mit 
zwei Drittel des Werthes versichert gewesen ist. Es 
üegi offenbar Brandstittung vor.
. ^»orroschin, 14. Juli. Gestern Nachmittag 1 
Ubr 40 Min. ist auf der Bahnstrecke Bromberg-Dir- 
iwau, zwischen Czerwinsk und Morroschin, eine 
u r q u durch den Güterzug 573 überfahren 
vub getödtet worden. Die Persönlichkeit der­
selben Hai bisher noch nicht sestgestellt werden können, 
edenio ist nicht bekannt, ob ein Unfall ober Selbst­
mord vorltege.

(?) Alleusteiu, 14 Juli. Nachstehende Entschei­
dung dürfte iür Landwirthe von Interesse sein. Der 

I Gutsbesitzer N. in C ließ am 19. Mai d. JS. durch 
seine Leute Dünger auf der Chaussee Elbing-Osterode 
transportiren. Hierbei wurde die Chaussee durch 
Herabiallcn von Dünger verunreinigt. Hierfür wurde 
N. auf Anzeige des Chaussee-Aufsehers hin vom L«ud- 
rathsamte mit 3 Mk. bestraft. Herr N. erhob Wider­
spruch und beantragte gerichtliche Entscheidung mit 
der Begründung, daß er den herabfallenden Dünger 
durch seine Leute habe sortschaffen lasten. Der Ge­
richtshof erkannte jedoch auf Aufrechterhaltung der 
Strafoersügung, weil die Besitzer von Fuhrwerken 
verpflichtet sind, die betreffenden Wagen mit solchen 
Schutzvorrichlungen zu versehen, daß das Herabfallen 
von Dünger unmöglich gemacht wird.

Alleusteiu, 14. Juli. In einem A N s a l l v o N 
Irrsinn stieg Dienstag früh gegen 3 Uhr der 
Kastellan d-s hiesigen Landgerichts barfuß und ohne 
Rock durch ein Fenster des Gerichtsgebäudes und ging 
nach der Stadt, wo man ihn später in einem Bier­
verlag fand. Da er bereits einige Tage Spuren von 
Trübsinn zeigte, mußte der Aermste zur Beobachtung 
auf seinen Geisteszustand nach dem St. Marien- 

1 krankenhause geschafft werden, wo seine Krankheit noch
• wehr zum Ausbruch kam.

Brauusderg, 14 Jul'. Am vergangenen Sonntage
> unternahmen 2 hiesige Kaufleute in Gesellscha't ihrer
• Verwandten eine Fahrt nach Frauendurg. Als man 

von der Chaussee in einen anderen Weg einbiegen
1 wollte, schlug beim Umwenden der Wagen 
1 Viotzltch um, und die Mitsahrenden stürzten vom
- Fuhrwerk hinab. Indem die anderen mit kleinen 
I Verletzungen und Schrammen davonkamen, soll eine

ebenfalls dabei befindliche alte Dame einen Rippen-
• vruch davongetragen haben.
1 Helligenbeil 13. Juli. Durchs Fenster
i 9 e st ur z i ist gestern Abends zwischen 6 und 7 Uhr
- das 2t Jahre alte Kind des in der Mauerstraße 

wohnenden Arbeiters Krompholz von hier. Das kleine 
Wesen, das in der Stube jedenfalls ohne Aussicht sich

. befand, wußte die Fensterbrüstung zu erklettern, den uuB uiumu^u muuj«., uv«
xe» Tu UfleI äu öffnen, verlor bet dem Hinanssehen I nicht Mitglied und im Besitze eines Frackes sei. Herr 

^Gleichgewicht und stürzte aus einer Höhe von I B. sagte ihm er solle noch schnell seine Mitgliedschaft 
!_^>ch!ich 6 Metern aus das Straßenpflaster hinab. Bei' ermöglichen und sich einen Frack irgendwo leihen. Der
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bolz giebt ein Bild. Man kann deutlich die Ring-- 
struktur aus der Platte erkennen. Auch einige Arten 
Druckerschwärze besitzen die merkwürdige Eigenschaft, 
auf der Platte Strachl?n zu werfen.

tüchtige Frau in unmenschlicher Weise mißhandelte. 
Letztere konnte nun diese Behandlung nicht länger er­
tragen und ging zu ihrer Mutter, der Botenfrau Stier 
in Stuben. Dieser Tage nun suchte ihr Mann sie 
dort bet der Feldarbeit auf und feuerte drei Revolv r- 
schüfse auf sie ab, durch welche die Frau nur leicht 
verletzt wurde, woraus der Mann sich selbst erschoß.

* Aus Schlesien, 13. Juli. Am Sonnabend 
gegen Mittag war der Haushälter Kahlsuß im Keller 
der Apotheke tn Militsch damit beschäftigt, einen Ballon, 
welcher eine jedensallS leicht explodirende Flüssigkeit 
enthielt, abzusüllen. Dabei explodirte letztere 
unter donnerähnlichem Krach. Der Haushälter, ein 
27jähriger Mensch, wurde getödtet; der Kopf 
wurde ihm buchstäblich Dom Rumpfe gerissen.

* Feldherrnschicksal. Aus Bozen berichtet man: 
Wälschtiroler Blättern zufolge gestaltet sich der Auf­
enthalt des Generals Baratieri — bekannt 
aus den abessinischen Feldzügen — in der Sommer­
frische Sirmiona am Gardasee recht ungemüthlich. 
Der General wurde von Italienern schon wiederholt 
aus offener Straße verhöhnt und gröblich beleidigt. 
Gestern brachten ihm junge Leute vor seiner Villa 
eine Katzenmusik und warfen die Fenster ein. Der 
General beabsichtigt, nach Arco zurückzukehren.

* Lemberg 13. Juli. Der S e l b st m o r d 
einer Schülerin der hiesigen Lehrerinnenbildungs- 
anstalt, der neunzehnjährigen Malvine Miffon, welcher 
unter eigenthümlichen Umständen erfolgte, erregt hier 
das größte und peinlichste Aussehen. Bor einigen 
Tagen meldeten die Blätter das Verschwinden dieses 
Mädchens, welches nach Absolvirung des Kursus zu 
ihren Eltern nach Brody hätte he mkehren sollen, aber 
dort nicht eintrat. Die polizeilichen Nachforschungen 
förderten nun folgende traurige Thatsachen zu Tage. 
Fräulein Miffon. ein Mädchen von angenehmem 
Aeußern, welches bis vor einigen Monaten mit dem 
größten Fleiße ihren Studien oblag und als Tochter 
armer Eltern — ihr Vater ist Briefträger in Brody 
— sich durch Ertheilen von Privatstunden erhielt, 
hatte seit Monaten die Schulpflichten in arger Weise 
vernachlässigt. Sie ist das Opfer einer gewisienlosen 
Frauensperson geworden, bet welcher sie ohne Argwohn 
auf Empfehlung einer Mitschülerin Quartier nahm. 
Seit diesem Moment beginnt ihre Leidensgeschichte. 
Von ihrer Hauswirthin auf Abwege geführt, hatte 
sie jetzt d>e Folgen ihrer Lebensführung zu befürchten, 
weshalb sie, statt zu ihren Eltern zurückzukehren, unter 
falschem Namen für die Ferien bei einer hiesigen Familie 
eine Lektion übernahm. Mit dieser Familie sollte sie sich 
aus Land begeben. Als aber infolge der Zeitungsnotizen 
über das Verschwinden des Fräuleins Miffon diese 
Familie Verdacht schöpfte, nahm das Mädchen Abends 
eine Phosphorlösung von mehreren Hundert Zünd­
hölzchen. Früh fand sie die Hausfrau in bewußtlosem 
Zustande. Der herbetgeruiene Arzt brächte der sich 
heftig Wehrenden mit Gewalt Gegenmittel bei, welche 
aber zu spät kamen. Nachts daraus verschied Malvine 
Miffon, erlangte aber zuvor das Bewußtsein wieder 
und beschuld gte auf die Frage nach der Ursache deS 
Selbstmordes ihre letzte HauSwirthtn des schmählichsten 
Handwerkes, welchem sie aus Schwäche und llnkenntniß 
zum Opfer fiel. Die Polizei ist mit Nachsorfchungen 
beschäftigt, ob die beschuldigte Frau, welche Übrigens 
zeitweise auch in Krakau unter anderem Namen als 
hier lebte, das ihr zur Last gelegte Handwerk ge­
werbsmäßig betrieb, und ob man es bei ihr mit einem 
Berbrechen nach Art der Wiener Maiffon Tusch! zu 
tibun habe.

* Das kleinste Pferd Man schreibt der 
„Frankfurter Zeitung" aus Mailand vom 10. Juli: 
Der Marchese Carcano, einer der bekanntesten 
lombardischen Pferdezüchter, hat seit einigen Tagen in

Dank der Schnelligkeit und Sicherheit des 
Goldfuchses legte Gerhard die halbe Meile Weges, 
welche zwischen seiner und Frau von Geßheim's 
Besitzung lag, binnen zehn Minuten zurück, ohne 
während dieses scharfen Rittes einen anderen Ge­
danken als den an die Gefahr fassen zu können, 
welche der ihm noch immer theuren Frau möglicher­
weise drohte.

Schadenfeuer, in Großstädten kaum von den 
.nächsten Nachbarn beachtet, wirken auf dem Lande, 
abgesehen von den mangelhaften Löschvorkehrungen, 
schon deshalb beängstigender, wie deren Entdeckung 
häufig erst dann erfolgt, wenn die Rettung ge­
fährdeten Lebens oder Eigenthums zur Unmöglichkeit 
geworden, und auf den ersten Anblick hin schien 
dies auch bei der Villa Geßheim der Fall zu sein. 
Das Herrenhaus war in ein Meer von Rauch und 
Flammen gehüllt, welche, vom Winde gegen die 
Stallungen und Wirthschaftsgebäude getrieben, mit 
wilder Gier nach allem Brennbaren griffen und die 
jählings aus dem Schlafe ausgeschreckten Dienstboten 
m sinnlose Angst versetzten. Das brennende Ge­
bäude verloren gebend, dachten sie. nicht im Ent­
ferntesten an die Bekämpfung des Elementes, sondern 
suchten nur unter Schreien, Jammern und Heulen 
die nicht minder erschreckten, brüllenden und wiehernden 
Thiere nebst der eigenen Habe zu retten.

Gerhard wußte, daß Frau von Geßheim zur 
Nachtzeit nur mit einer alten Dienerin im Herren­
hause weilte; da aus diesem kein Hilfeschrei, kein 
Lebenszeichen drang, war das Schlimmste zu be­
fürchten. Ohne Zögern band er sein Pferd an den 
nächsten Baum und eilte der, der Windrichtung 
entgegengesetzten Seite des Hauses zu, als ihm 
Gertrud, die alte Dienerin, mit dem Rufe: „O, 
mein Gott, Hilfe — meiner gnädigen Frau!" 

sntgegenstürzte. ,
In fliegender Hast berichtete ste auf Gerhard's 

Fragen, daß sie von dem Lärm erweckt, in das erste 
Stockwerk, wo die Schlafstube ihrer Herrin lag, 
qeeilt war, durch den ihr schon auf der Treppe 
entgegenschlagenden Rauch jedoch halb erstickt, ihr 
Vorhaben aufgegeben und das Haus verlassen habe, 
um Hilfe herbeizuschaffen. ,

Während Gertrud noch klagend und weinend die 
Hände rang, hatte Gerhard eine Leiter herbeigeholt, 
mit deren Hilfe er binnen wenigen Augenblicken das 
erste Stockwerk erreichte und, nachdem er ohne be­
sondere Kraftanstrengung ein Fenster gewaltsam 
geöffnet, drang er in das Innere des Hauses.

Der dichte, erstickende Qualm, der ihm hier 
rnigitgenschlug, bestätigte Gertrud's Aussage, ließ 
aber auch über die Gefahr, in welcher die Schläferin 
schwebte, keinen Zweifel mehr.

Mit der Oertlichkeit ziemlich vertraut, tastete sich 
Gerhard, nach Athem ringend, vorwärts und gelangte 
endlich, von dem schwachen Scheine eines Nachtlichtes 
geleitet, in das Schlafgemach. Zu seinem Schrecken

Seide mit 25 °|o Rabatt! 
Dessins, Farben und Qualitäten in: 
Damasten, bedruckter Foulard - Seide, glatter, ö 

streifter, sortierter HeNNkberg-Seidt 
porto- und Steuerfrei ins Haus. ME' 
umgehend. ,.
^eiden-Fabriker^J4enne^

stunde wie sonst in der JaSminlaube des Gari^ 
in Gesellschaft von Miß Fanny, deren helle Stim 
sich im eifrigen Zwiegespräche mit Jandas w 
vollem Alt mischte. ,

Indessen so geringfügig die hinterlassenen Sp^'> 
der Schreckensnacht dem äußeren Anscheine 
waren, so wenig empfindlich sich der thatsäch^. 
Schaden für die reiche Dame schließlich erwies, .' 
den blaffen Zügen derselben zeigte sich doch e . 
Veränderung, deren Bedeutung einem erfahr^ 
Beobachter als dem jungen Mädchen kaum entg^' 
wäre. Gleich wie die bewegten Meereswellen 1,1 
lange von dem Orkan erzählen, der die Tiefen <I 
gewühlt, so sprachen das schmerzhafte Zuck^ 
ihrem Antlitz, das leidenschaftliche Aufleuchten 
dem sonst so ruhig und klar blickenden Auge, 
herbe Falte der Mundwinkel endlich nicht 11,111 
deutlich von dem Seelensturm, welcher dies Frau" 
gemüth erschüttert. Ja, dieser Sturm wirkte " 
maßen nach, daß die beglückwünschenden Worte 
Freundin eine der Absicht der Sprecherin ganz 
geaenqesetzte Wirkung übten.9 9 Je herzlich" nämlich Miß Fanny, welcher 

zarte Verhältniß zwischen dem Freiherrn und Ft 
von Geßheim kein Geheimniß geblieben, ihre Frei 
aussprach, daß durch die edle That jeder Zw^ 
der Freundin beseitigt sei, je eifriger sie iw 
°e8 Retters wurde, um so herber zeigte fw , 
Zug um den Mund der Dame, und endlich Ej 
des jungen Mädchens Redefluß in fast rauher ™ 

unterbrochen. -
„Du sprichst wie ein Kind, das die 

ein Paradies, die Menschen darin für engelg1;» 
Wesen hält," sagte sie bitter. „Hättest 2W 
Jugend auf in den Kreisen der vornehmen 
verkehrt, so wüßtest Du auch, daß hohe 
gaben, Edelmuth, Herzensgute und andere 
mit welchen wir das Bild eines geliebten 
schmücken, in den meisten Fällen in unserer a 
bildungskraft bestehen, oder in demselben Augf1' i 
jeden Einfluß einbüßen, in dem es sich 
Herren der «Schöpfung um die Wahl einer M 
gefährtin handelt. Hier entscheidet die kalte ”!, 
liche Vernunft, und es müssen schon sehr ib<fly 
gelegte Naturen sein, welche nachträglich ihr«"^ 
schluß auch von der Zustimmung ihres nicht 1,1 

kalten Herzens abhängig machen." . J
Miß Fanny schüttelte energisch das feine * \\ 

köpfchen. „Du irrst, Janda," erwiderte sie ’J 
haftem Tone. „Ich bin kein Kind mehr, 
meinst, halte auch das männliche Geschlecht E t 
engelhafter als das weibliche, doch glaube 
es Ausnahmen von der Regel giebt, i> 
gleich dem Manne, dem ich mich verlobt, ° s' 
jedoch an demselben Tage meines Treuwor'^ 
band, an dem er von dem Reichthum meine 

erfuhr."

Wetze... Tendenz: Fest.
Umsatz: 50 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt....................................
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„ hellbunt..........................

Regulirungsprei« » steten Verkehr 
•truggen. Tendenz: Höher.

inländischer.................................
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Regultrungsprets z. freien Verkehr 
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kleme (625—*60 g) .

Hafer, inländischer...... 
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Rub! e <> inländucde . . .

Mailand ein Pscrd ausgestellt, das wegen seiner 
Kleinheit und außergewöhnlichen Schönheit der Formen 
Aussehen erregt. Es handelt sich um eines jener 
Shetlandponles, die als die kleinste Pferderasse gelten. 
In Br.hmS „Thierleben" wird über diese PonieS 
berichtet, daß sie in der Regel 90 Centimeier hoch 
werden, manchmal sogar nur 82 bis 85 (Zentimeter. 
Der Pony, den Marchese Carcano durch zweckmäßige, 
viele Jahre hindurch vorgenommene Züchtung erzielt 
hat, ist nur 60 Zentimeter boch. dabei aber wohl­
gebildet, lebhaft und stark. Marchese Carcano benützt 
seine zierlichen Ponies, die nicht größer sind, als ein 
mittlerer Hund, tn Viererzügen vor leichten Korb­
wagen und versichert, daß sie an Schnelligkeit und 
Ausdauer bewundernswerth seien. Dabei sei Ihre 
Wartung ebenso btHfg wie bequem. Das Futter für 
einen Vtererzug koste nur 60 Centesirni (48 Pfennige) 
Im Tag.

* Im Scherz. Der Gymnasial-Obertertlaner 
Stier auS Sonneberg erschoß, wie aus K o b u r g 
gemeldet wird, den Reolichul- Sextaner Müller aus 
Lauscha, als er ihn im Scherz mit einem Revolver 
bedrohte.

* Bei einem Sliergefechte in Barcelona 
kamen am Sonntag erregte Austritte in Folge gewisser 
Anordnungen des Seitens der Kämpfe vor. Die Zu 
schauer warfen Stühle und Bänke in die Arena. _®le 
Stierfechter mußten flüchten. Das Publikum führte 
sogar einen der Stiere weg. Schließlich wurde ein 
Versuch gemacht, den Cirkus in Brand zu stccken. 
Die Gendarmerie schritt ein und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor.

* Constantinopel. 14. Juli. Der Sultan 
hat für die Hinterbliebenen der bei der Schiffs- 
katastropbe ertrunkenen Mannschaften des „Rein- 
b e ck" 500 Pfund gespendet. Der deutsche Bot­
schafter Frhr. Saurma v. d. Jelisch bat dem Sultan 
den Dank für diese Spende ausgesprochen.

* Der Lnftfchiffer Lawrence war in einem 
Ballon am Himalaya aufgestiegen. Als tr sich über 
dem Gebirge befand, überraschte ihn ein Gewitter 
und der Blitz schlug in den Ballon. Es gelang 
Lawrence, wie der „Köln. Ztg." aus Bombay berichtet 
wird sich an einem Fallschirm herabzulassen und ohne 
Unfall zu landen.

Kunst und Wissenschaft.
§ Der Kaiser bat, wie dem „Berl. Tgdl.

Rom gemeldet wird, den Italiener Mareoni. der 
jüngst bekanntlich dem König Humbert seine Experimente 
über Telegraphie ohne Leitungsdraht vorgetührt hat, 
eingeladen, nach Berlin zu kommen und ihm dort feine 
Experimente zu zeigen. Marconi wird aur der Rück­
reise von England, wohin er sich zunächst begiebt, der 
Einladung des Kaisers Folge leisten.

§ Stockholm, 14 Juli. Das Blatt „Dagens 
Nyheter" melket vorn gestrigen Tage aus Hämmertest: 
Der Damp'er „Öofoten“ suchte am 10. d. M. Andrer 
auf, welcher erklärte, er werde erst am 15. d. M. znm 
Aufsteigen fertig sein. Ein Südsturm hatte am 2 d. M 
den Ballon au s äusserste gefährdet; seitdem hatte 
Nordwind geherrscht.

§ Geheimnißvolle Strahlen. Man 
berichtet auS London: In der letzten Versammlung der 
Königlichen Gesellschaft der Wissenschaft demonstrirte 
Dr. Russell, daß eine ganze Anzahl von bekannten 
Stoffen die Eigenschaft besitzen, Strahlen «uszusenden. 
welche eine phoiographlfche Platte afficiren. Queck­
silber. Zink, Cadmium. Aluminium, Magnesium, Zinn. 
Antimon und Kobold drücken alle auf eine sensitive 
Platte ein Bild, wenn sie eine Woche lang im Dunkeln 
mit der letzteren eingeschlossen werden. Selbst Fichten- 

war jedoch dieses, wie das Lager leer, und zeigte 
sich trotz allen Forschens und Rusens keine Spur 
von dessen Bewohnerin.

Keuchend, schweißbedeckt mußte er zurück an das 
offene Fenster, um Athem zu schöpfen, und jetzt, da 
der frische Luftzug den Rauch gelichtet, entdeckte er 
zu seiner unsäglichen Freude die Gesuchte, kaum 
drei Schritte vom Fenster entfernt, ohnmächtig auf 
den Dielen liegend.

So kurz der Zeitraum auch war, der darüber 
verflossen, das Prasseln der Flammen, das Krachen 
der Decke, wie die zunehmende Helle sagten ihm, 
daß jede Zögerung Verderben bringen könne.

Die Gefahr war noch näher, als er befürchtete. 
Vom Winde angefacht, hatten die Flammen das 
Holzwerk des Dachstuhles, wo der Brand allem An­
scheine nach ausgebrochen war, nahezu verzehrt, und 
dieser stürzte in demselben Augenblicke in sich zu­
sammen, als Gerhard mit der Last der Geretteten 
in den Armen die letzten Sprossen der Leiter er­
reichte. Wohl hörte er das Getöse des brechenden 
Gebälkes, doch ganz von der Sorge um die Ohn­
mächtige in Anspruch genommen, achtete er ebenso 
wenig darauf, wie auf Gertrud's Schreckensruf, sah 
daher auch nicht, wie mehrere der glühenden Sparren 
im Zusammenbrechen über den Dachrand gleitend, 
sein und seines Schützlings Leben bedrohten; eine 
Sekunde später wären sie unfehlbar verloren ge­
wesen, hätte nicht ein anderes Auge die Gefahr 
rechtzeitig erkannt.

Willi, welcher mit seinem feurigen Pferdchen 
nicht lange nach Gerhard auf dem Brandplatze ein­
getroffen war, hatte sich, unfähig den Gefährdeten 
durch lauten Zuruf zu warnen, ohne Zögern dem 
fallenden Balken mit emporgestreckten Armen ent­
gegengeworfen und denselben glücklich von den un­
mittelbar Bedrohten abgelenkt. Damit war aber 
auch die Kraft des Knaben erschöpft, und nicht im 
Stande, das eigene Haupt vor dem schweren Gebälk 
zu schützen, sank der muthige Retter unter dessen 
wuchtiger Käst lautlos zu Boden.

Bestürzt, rathlos blickte Gerhard um sich, als 
das Rasseln der herannahenden Ortsfenerwehr vpn T, 
sein Ohr traf und fast gleichzeitig Hans eiligen 
Schrittes nahte. Mit Beruhigung durfte er nun 
die Sorge für die theure Frau deren Dienerin über­
lassen, um den schwerverwundeten Knaben mit Hilfe 
des Freundes auf einem der Wirthschastswagen, 
möglichst weich gebettet, heimzuschaffen.

Es war eine traurige Nachtfahrt. Das dumpfe 
Rollen des Wagens, dessen Gespann von einem der 
Fuhrleute, welche mit der Feuerwehr auf dem '-9raud- 
platze eingxtroffen waren, gelenkt wurde, der Weg 
durch den nachtdunklen Wald, bald vom fahlen 
Mondlichte erhellt, bald von unheimlichen Schatten 
schwarzen Gewölks verfinstert, der heisere, klagende 
Schrei aufgeschreckter Nachtvögel, dazu das Knistern 
des Strohlagers, von dem sich das todtenbleiche

Lokale Nachrichten.
Personalien bei der Justiz. Die RechiScandi- 

baten Gustav Törlng aus Matienwerder und Max 
Gelinsky aus Pr. Stargard sind zu GerichtSreseren» 
baren ernannt Jnb Den Amtsgerichten R efenburg 
bezw. Schöneck zur Beschäftigung überwiesen; der Ge- 
richtSsecretär Wilsch in Neumark ist aus dem Justiz 
btenfte entlassen.

Die preußische Central Genoffenschaftskaffe. 
welche seit einiger Zelt auch tn Westpreußen eine 
Filiale besitzt, beabsichtigt, Darlehne gegen Ver­
pfändung von Branntwein, der unter Mitverfchluß der 
Steuerbehörde lagert, in der Form des WechselkreditS 
zu gewähren, und hat infolge dessen an zuständiger 
Stelle den Antrag gestellt, daß den Organen der 
Verwaltung der inblrecten Steuern die Erlaubniß zur 
Mitwirkung bet der Uebertragung, Erhaltung und 
Aufhebung ihres PiandbesitzeS an dem Branntwein 
ertheilt werde. Wie verlautet, ist bleiern Anträge statt- 
gegeben worden.

Zahlung der Pauschsummeu zur Deckung 
der tSruuderwerbskosteu für neue Nebeubahueo. 
Nach einem Erlaß DeS EifendahnministerS sind die 
Vorbedingungen für die Ausführung neuer Neben­
bahnen bereits dann alS erfüllt zu erachten, wenn von 
den Betheillgten tn den mit ihnen wegen AuSiührung 
Der Linie abzufchließenDen Verträgen Die Leistung einer 
unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Pauschsumme im 
vereinbarten Betrage übernommen ist. Es ist nicht 
erforderlich, daß Die Summe sogleich be'm Abschluß 
der Verträge oder b im Eintritt in Die Grunderwerbs­
verbandlungen voll gezahlt wird, eS soll vielmehr 
genügen, Die B-theiligten zur Leistung angem-ssener 
Teilzahlungen zu verpflichten, die jedoch, um Vor 
schußzahlungen aus der Staatskasse zu vermeiden 
mindestens so hoch zu bemessen sind, daß Die den 
Grundeigenthümern gegenüber eingegangenen Ver­
pflichtungen jederzeit erfüllt werden können. Auch ist. 
wenn Die Pauschsumme von den Betheillgten nicht 
sogleich bei Abschluß Der Verträge voll eingezahlt wird, 
die Bestellung einet nach dem Ermessen der Etsem 
dahnverwaltung ausreichenden Sicherheit zur Beding- 
ung zu machen, falls es sich nicht um Commu alver 
bände handelt, deren Letstungsfählgletr im Emver 
nehmen mit der zuständigen Aufsichtsbehörde unzweifel­
haft festgestellt ist. Im übrigen tst eine Nachforderung 
ausgeschlossen, wenn die gesetzlich sestgestellte Pansch 
summe zur Deckung der wirklich entstandenen Grund- 
etwerbskosten nicht auSreicht. wie auch umgekehrt bei 
einer etwaigen Ersparn'ß eine Rückzahlung nicht statt 
findet.

Bom „Mauscheln". Ein Restaurateur in 
Schneidemühl hatte seinen Gästen Das Kartenfviel 
„Mauscheln" gestattet, bei dem pber Mitspieler einen 
Einsatz von 20 P. zu leisten hatte, jeder Zwang, als 
Aß und Sieben springen rc.. aber ausgeschlossen war. 
Das dortige Schöffengericht hielt dies Spiel 11 r ein 
Glücksspiel und verurtheilte den Restaurateur wegen 
Duldens von Glücksspielen zu einer Geldstrafe vi n 
6 Mk. Die Strafkammer, welche der Angeklagte 
daraufhin als Berufungsinstanz anrtef, trat jedoch Der 
Auffassung des Angeklagten bei, daß daS so betriebene 
Mauscheln kein Glücksspiel im Sinne des Gesetzt sei 
und deshalb das Dulden eines solchen Spiels auch 
nicht strafrechtlich verfolgt werden könne. DaS Urtheil 
der Strafkammer lautete denn auch auf Aufhebung

Antlitz des Knaben geisterhaft abhob, all' da- ver­
einigte sich zu erdrückender Wirkung und Ergänzung 
der Schrecknisse dieser Nacht.

Stumm und in sich gekehrt schritten die beiden 
Männer zu Seiten des Wagens. Der sonst so 
lebensfrohe Künstler, niedergeschlagen, von wärmstem 
Mitgefühl bewegt und unwillkürlich eigenen Miß­
geschicks gedenkend, das seinen kurzen, seligen Liebes­
traum beendet, Gerhard aber in einer Stimmung, 
so wüst und trostlos, wie sie den geprüften Mann 
noch unter keinem Schicksalsschlage befallen hatte.

Wohl hatte er eben ein kostbares Menschenleben 
erhalten, doch dieses Frauenleben war seinen Wün­
schen für immer entzogen, das letzte Wcsen aber, 
das ihm geblieben, an das sich die süßesten lpie die 
herbsten Erinnerungen seines Lebens knüpften, dem 
er alle Zärtlichkeit, dessen sein starkes Wännerherz 
fähig, gewidmet, dessen reines Kinderherz ihm, und 
nur ihm, gehörte, es war allem Anschein nach einem 
Loose verfallen, vor dessen düsterer Dunkelheit seine 
Seele erschauerte. Ja, nicht den Tod des Knaben 
fürchtete er, schien doch die Wunde, auf welche er 
selbst den ersten Nothverband gelegt, keineswegs 
lebensgefährlich; unberechenbar verhängnißvoll da­
gegen konnten, ja mußten sich aller Wahrscheinlich­
keit nach die Folgen für das hoch entwickelte Geistes­
leben des Verletzten gestalten. Von Geburt an kör­
perlich zart, war Willi auch später in solch hohem 
Grade reizbar geblieben, daß jede Gemüchsaufregung 
erschütternd auf ihn wirkte, befuge Affekte . M 
schon bis zu epileptischen Anfällen geftetg rt hatten. 
Geistesstörung als bleibende Folge lag nach alledem 
nur allzu nahe, und dieser Gedanke war e , welcher 
den starken Mann mit bleichem Antlitz und ge­
schlossenen Lippen neben dem stöhnenden Kinde da- 
hinschreiten ließ, und der zum ersten Mal im Leben 
das Gleichgewicht seines Fühlens und Denkens 
störte, seine Seele mit tiefem Groll gegen das grau­
sam waltende Geschick erfüllte.

* * *

Andern Tages lächelte die Sonne auf den dunk­
len Brandfleck inmitten der blühenden Landschaft 
freundlich wie sonst herab, färbten deren Strahlen 
die hrenzlichen Rauchsäulen ebenso goldig wie vor­
dem die lustig emporwirbelnden Schornsteinwolken, 
sangen Schwarzamseln und Edelfinken von den ge­
schwärzten Mauern so fröhlich herab wie gestern 
von der zierlich gezackten Rinne des Daches.

Auch in den Stallungen und Wirthschaftsgebäu­
den, welche infolge des raschen Eingreifens der 
Feuerwehr unversehrt geblieben, war wieder die ge­
wohnte Ordnung hergestellt. Die Eignerin des An­
wesens aber, deren Leben so nahe bedroht gewesen, 
war den Tag über mit der ihr so wohl anstehenden 
Ruhe und Sicherheit den häuslichen Obliegenheiten 
nachgekommen, und saß jetzt in später Nachmittags- 

Städtischer Schlachtviehmarkt.
Berlin, Den 14. Juli 188s-

Zum Verkauf standen: 254 Rinder, 2075 
2104 Schafe, 7364 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 *, 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Ä

Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgernEj 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 
— i 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältff 
ausgemästete, — bis —; 3) mäßig genährte junge J111 
gut genährte ältere, — bis —; 4) gering genährt' 
jeden Alters, 48 bis 52. — Bullen: 1) vollfleischW 
höchsten Schlachtwerths, — bis —; 2) mäßig genährt' 
jüngere und gut genährte ältere, — bis —; 3) gering 
genährte, 45 bis 48. — Färsen und Kühe: 1) f 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht' 
Werths, — bis —; b. vollfleischige, ausgemästete E 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, — 61 
—; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut en 
wickelte jüngere, — bis —; 3) mäßig genährte Färse' 
und Kühe, 44 bis 48; 4) gering genährte Färsen ui> 
Kühe, 40 bis 43 Mark.

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Bollmilchmas 
und beste Saugkälber, 63 bis 67; 2) mittlere Mastkälbe 
und gute Saugkälber, 55 bis 61; 3) geringe Saugkälber 
45 bis 49; 4) ältere gering genährte Kälber (Fresset' 
38 bis 45 Mark. ,,

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere ME 
Hammel, 60 bis 62; 2) ältere Masthammel, 54 bis m. 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschab 
50 bis 53; 4) Holstemer Niederungsschafe, — bis * 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht, — bis — Mark-,

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebck' 
(oder 50 kg) mit 20 »/« Tara-Abzug: 1) vollfleisM 
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzung, 
höchstens IV« Jahr alt: a) im Gewicht von 220 j 
300 Pfund, 56 bis 57; b) über 300 Pfund leT, 
(Käser), — bis —; 2) fleischige Schweine, 54 bis^ 
gering entwickelte, ferner Sauen 50 bis 53 Mark.

Verlauf und Tendenz des Marktes: Am Rinderrna, 
blieben etwa 9 j Stück unverkauft. Der KälberhaN 
gestaltete sich langsam, es wird kaum geräumt. ® j 
dem Auftriebe an Schafen wurde ein Drittel 
verkauft An dem Schweinemarkte entfaltet 
reger Geschäftsgang, es wird geräumt. .

der Vorentscheidung und koste kw.'r Freisprechung dck 

Angeklagten.

Danzig, 14. Juli. ® e t r e i b c b ö r i e.
Für Getreide, Hülsenftüchte und Oelsaaten werden aM 
den notirten Preisen 2 JL per Tonne sogen. Sactorei 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet
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50 bis 53; 4) Holstemer Niederungsschafe, 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht, — bis

T * — * ■ rvv* ""

(oder 50 

höchstens 1V< Iaht
300 Pfund, 56 bi


